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Abonnementspreis 
ins Haus: 


Ne Thorn und Worftädte frei 
ennig pränumerando; 


ta Ausgabe 
lich 6⅛ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


der 


N. 273. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Graf Hartenau f. 

n Alexander von Battenberg, der ſchickſalreiche frühere Fürſt 
Na ulgarien, der nach feiner Vertreibung aus Bulgarien den 
10 men Graf v. Hartenau annahm und als Oberſt der Kavallerie 

öſterreichiſche Dienfte trat, iſt nach kurzer Krankheit in Graz 
to einer Blinddarmentzündung geftorben. Seine Perſon ift von 
er antifchem Schimmer umwoben, der ſich noch erhöhte, als er, 
ga alle Herzen entgegenſchlugen und der um die Gunſt von 
alſertöchtern werben konnte, Herz und Hand einer Bühnenſän⸗ 
al N, einer Dame von tadelloſem Ruf, ſchenkte, mit der er in 

dklicher Ehe lebte. Nun iſt er in der Blüthe ſeiner Jahre 
Man ſetzte in militäriſchen Kreiſen auf ihn die 


lung eines tüchtigen Armeeführers! 
»Die Handelsverträge mit Spanien, Rumänien 
und Serbien. 
8 Die dem Reichstage zugegangenen Handelsverträge mit 
woanlen, Rumänien und Serbien werden der deutſchen Er⸗ 
erbsthätigkeit ein ausländiſches Abſatzgebiet von weit über 
Millſonen Mark bis zum 31. Dezember 1903 erhalten. 
übt Texte der einzelnen Verträge weiſen im allgemeinen bie 
liche Form auf. 
Was den Vertrag mit Spanien betrifft, jo iſt zunächſt 
u bemerken, daß es trotz eifrigſter Bemühungen deutſcherſeits⸗ 
! gelungen iſt, für die deutſche Spritausfuhr eine Zoller⸗ 
gung zu erhalten. Man hat aber nicht geglaubt, deswegen 
e Intereſſen der übrigen deutſchen Erwerbszweige hintanſtellen 
u muüſſen. Spanien hat Deutſchland eine ganze Anzahl von 


5 Sollermäßigungen zugeftanden, ſowie eine Menge Poſitionen ge⸗ 
Be Von den Ermäßigungen gehen einige noch unter die 


nden. 
ſuuſege des früheren Meiſtbegünſtigungstarifs herunter, Dies 
d die Zolfäge für Cement 100 Klgr. mit 0,05 Peſ., Brillen 
Uhrgläſer Kilogramm mit 0,50, Gußeiſen 100 Klgr. mit 
Peſ., Schmiedeeiſen und Stabl in Reifen und Rädern mit 
Bei, Schmiebeeifen und Stahl verarbeitet zu Drahtiſtiften mit 
S ähnadeln, Schreibfedern u. ſ. w. Kilogramm mit 1,75, 
lecknadeln und Haarnadeln aus Schmiedeeiſen u. |. w. Kilo⸗ 
mm mit 0,50, Kupferdraht, ſowie Seile und Kabel daraus 
0 Klgr. 25 Peſ., Kupferdraht umhüllt mit Baumwolle mit 
„Kupfer, Bronze, Meſſing und Legirungen in vergoldeten, 


Ainlberten und vernidelten Gegenfländen Kilogramm mit 2, 
d 


laſchenkapfeln aus Staniol 100 Klgr. mit 15, Alkaloide und 
eren Salze Klgr. mit 15, Salpeterſautes Kali 100 Klgr. mit 
50, Paraffin und Stearin mit 18, Maſchinenpapier, deſſen 
de ht pro Quadratmeter nicht 35 Gramm überſteigt, mit 25, 
9 leichen mit Gewicht von 51 Gramm und darüber mit 17,50, 
10 papier, Celluloſe geglättet mit 15, Holz aller Art, in 
ein u. ſ. w. Kilogramm mit 1, lackirte Felle und gegerbte 
il, zugerichtete Kalbfelle Kilogramm mit 2, lederne Handſchuhe 

ogramm mit 18, Perſonenwagen für Eiſenbahnen 100 Klgr. 
wit aſſe mit 30, 2. Klaſſe mit 26 und 3. Klaſſe mit 24, Butter 
An 40 Peſetas. — Deutſchland hat an Spanien gleichfalls eine 
Sur Zollermäßigungen zugeſtanden. Davon gehen noch unter 
top lebenden deutſchen Vertragstarlf herunter: der Zollſatz für 
Ro 1 Korkwaaren mit 5 Mark, für Korkſtopfen, Korkſohlen und 

ulſchnitzereien mit 10 Mark, für Saffran mit 40 Mark und 

ausgezählte friſche Apfelfinen, Citronen, Limonen, Pome⸗ 
— —2—2—........—— 


In der Schule des Lebens. 


Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
(Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 

Kind“ Welcher Vorwurf liegt für mich in Deinen Worten, mein 
geſchi ſagte er traurig. „Ich ſehe völlig ein, wie Unrecht Dir 
fl eht und kann es doch nicht ändern. Mir fehlt jeder Ein⸗ 
ind ran. Ich habe ſie ſehr lieb gehabt,“ fuhr er leiſer fort, 
deuen ich that allen ihren Willen, nur damit ſie niemals be⸗ 

ann ſollte, den einfachen Handwerker geheirathet zu haben. 
Mußt kam das Schicksal mit Georg; ſie verlor ihr einziges Kind. 
welß ich ſie da nicht ſchonen? So iſt es gekommen, und ich 

letzt nicht, wie ich es ändern fol — —“ 

weich Das ſollſt Du auch nicht, lieber Onkel,“ entgegnete Marie 
a. indem ſie Herrn Leonhard herzlich küßte. „Dir danke ich 
kunn! daß ich mir meinen Weg durch die Welt felbft ſuchen 
vi und ich habe auch ſchon einen Platz gefunden, auf dem 
bach echt etwas zu leiſten vermag.“ Und ſie erzählte dem 
ſchloſſen Aufhorchenden, was fie für die nächſte Zukunft be⸗ 


Kanji darf Dich nicht zurückhalten, Marie,“ ſagte Herr 
Dich rd, nachdem fie geendigt; „aber es kommt mir hart an, 
du entbehren.“ 
label ſchlang den Arm um ſeinen Nacken und redete ihm 
eber zu. In ihrem Herzen war ein großer Zorn gegen die 
a dieſes traurigen Zerwürfniſſes entbrannt, aber ſie 
alten Mach jeder ferneren Bemerkung über die Tante, um dem 
ne nicht wehe zu thun. 
von fein diefem Abend vermochte ſich Herr Leonhard nur ſchwer 
{hr in die Nichte zu trennen; es war ja der letzte, den er mit 
lhre N eſem traulichen Raum verleben ſollte. Er hatte in alle 
damit hen gewilligt und fie mit reichlichen Mitteln ausgeſtattet, 
e nach dieſer Richtung völlig forgenfrei wäre. Früh am 


bei Lack in Täfelchen von 50 auf 35 Lei, zuſammengeſetzten 
| 


günſtigungen genoſſen. 
4 


ranzen, Granaten, Datteln und Mandeln mit 0,80 Mark für 
100 Stück. 
In dem Vertragstarif mit Rumänien hat letzteres an 


Deutſchland eine Ermäßigung ſeines Tarifzollſatzes zugeſtanden 


Bleiſtiften von 60 auf 40, feinen Ledern von 240 auf 150, 
glatte oder runde Treibriemen aus Leder von 200 auf 120, 
Felle zur Pelzwerkbereitung von 160 auf 100, Kautſchuk⸗ und 
Guttaperchawaaren von 70 auf 40, desgleichen in Verbindung 
mit anderen Stoffen von 100 auf 80, Gewebe und Trikotſtoffe 
aus Wolle von 150 auf 135, Poſamentier- und Bandwaaren 
von 200 auf 160, Treibriemen aus Hanf, Flachs oder Baum⸗ 


wolle von 70 auf 35, Erzeugniſſe der Strumpfwirkerei aus 


Baumwolle von 160 auf 140, Poſamentier⸗ und Bandwaaren 
aus Baumwolle von 200 auf 150, Lichtſchirme, Fächer u. ſ. w. 
von 250 auf 100, Steindruck-, Farbendruck⸗ und Oeldruckbilder 


von 200 auf 60, Werkzeuge, Inſtrumente u. ſ. w. aus Holz 
von 60 auf 30, feine Drechsler- und Korbmacherarbeiten uſw. 


von 60 auf 50, Spiegel, kleinere von 48 auf 40, größere von 


64 auf 50, Schwarzwälder Uhren Kilogramm von 1,50 auf 
0,75, Gegenſtände von rohem Gußeiſen von 5 auf 3, Waaren 


aus Schmiedeeifen und Stahl von 160 auf 60, Meſſerſchmiede⸗ 


waaren aus polirtem Stahl von 200 auf 100, Meſſerſchmiede⸗ 


waaren aus Eiſen oder Stahl von 200 auf 150, Scheeren jeder 
Art von 200 auf 60, Spielwaaren aus Holz u. ſ. w. von 55 


auf 40, Gegenſtände aus Holz, Rohr, Stroh, Binſen u. ſ. w., 


mutter, Elfenbein u. ſ. w. von 700 auf 350 und Akkordeons, 


verziert oder ſonſt verbunden mit Bernſtein, Schildpatt, Perl: 


Harmonikas und Ariſtons von 40 Lei auf 1 pro Stück. — 


Deutſchland hat an Rumänien gleichfalls Konzeſſionen gemacht. 
Jedoch hat infolge derſelben der deutſche Zolltarif eine Aende⸗ 
rung nicht erfahren. Es iſt lediglich ein Theil der beſtehen⸗ 
den vertragsmäßigen Zollſätze und Bindungen von Zollbefreiun⸗ 
gen und Zollſätzen im Vertrage feſtgelegt. Darunter haupt: 
ſächlich die für Cerealien, Abfälle, Borſten, getrocknetes Obſt, 
Nüſſe, Kaſtanlen, Thiere und thieriſche Produkte. 

Der Handelsvertrag mit Serbien iſt im weſentlichen 
mit dem zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien abgeſchloſſenen 
gleichlautend. Es iſt das von umſo größerer Wichtigkeit, als 
gewiſſe öſterreich⸗ungariſche Erzeugniſſe unter der Herrſchaft des 
früheren Vertrages auf dem ſerbiſchen Markte differentielle Be⸗ 


Oeſterreich⸗-Ungarn hatte nämlich für 


Packpapier und Pappdeckel aller Art, Steinmetzarbeiten und 


Cementmaſſewaaren, unpolirte, gemeine Töpferwaaren, gemeines 


Glas, Roheiſen, Materialieneiſen und landwirthſchaftliche Ge⸗ 
räthe und Werkzeuge aus Eiſen oder Stahl bei der unmittel⸗ 
baren Einfuhr nach Serbien unter der Bezeichnung als Grenz 
verkehr, jedoch ohne Beſchränkung auf eine beſtimmte Grenzzone 


und daher ganz allgemein nur die Hälfte der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
zölle zu entrichten. 


Durch die Beſtimmungen des neuen Ver⸗ 


ſtellungen zu erwecken. 


trages find aber die Grenzzollbeglünſtigungen auf eine die Breite | 


von 10 Kilometern nicht überſteigende Zone beſchränkt. 
Oeſterreich- Ungarn innerhalb dieſes Rahmens vertragsmäßig ein⸗ 
geräumten Erleichterungen umfaſſen lediglich den lokalen Verkehr 
mit Gras, Heu, Milch, Dünger u. ſ. w. und find demnach ſolche, 
die in Handelsverträgen allgemein üblich find. 


} 

ſollte. Herr Leonhard begleitete fie, während es Frau Sidonie 
ee hatte, das junge Mädchen vor ihrer Abreiſe zu 
ſehen. 


Die 


Der neue Ver⸗ 
tragstarif mit Serbien umfaßt, abgeſehen von gewiſſen, das 
andern Morgen hielt vor dem Seitenportal des Schloſſes der g 
Wagen, der Marie nach der nächſten Eiſenbahnſtation bringen 


Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, der Marien einem, 


neuen Leben entgegentrug, als fie mit naſſen Augen am Fenſter 
ſtehend, noch ſo lange dem Oheim Grüße zuwinkte, wie ſie ihn 
zu ſehen vermochte, als dann raſch eine Biegung ſie 
Blicken entzog, da war es dem alten Mann, als ob ihm zum 


ſeinen 


deutſche Exportintereſſe weniger berührenden Rohſtoffen und 
Finanzartikeln alle Poſitionen des autonomen ſerbiſchen Tarifs. 
Die Ermäßigungen find bereits bekannt. Deutſchland hat an 
Serbien gleichfalls Konzeſſionen gemacht. Aber auch durch 
dieſe hat der deutſche Zolltarif keine Aenderungen erfahren. 
Es find lediglich die beſtehenden Vertragsſätze für Getreide, 
Raps u. ſ. w. Malz und getrocknete Pflaumen im Vertrage 
feſtgelegt. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 


dorf veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ folgende Berichtigung: 


Durch eine Anzahl Zeitungen gehen über die Ausgabe neuer 
Gewehre 88 an einzelne Infanterietruppenthetile Nachrichten, 
welche geeignet find, in der Oeffent'ichkeit durchaus irrige Vor: 
Es wird geſchrieben: Die „neuen“ Ge⸗ 
wehre hätten einen anderen Verſchluß und anders konſtruirte 
Läufe; die alten Gewehre, an denen ſehr viele Reparaturen 
vorgekommen ſeien, ſollten in die Artilleriedepots zurückgezogen 
und zur Ausrüſtung der Reſerve- und Landwehrregimenter ver⸗ 
wandt werden. Hierbei wird der Vermuthung Spielraum ge= 
laſſen, als ſchienen der Militärverwaltung für dieſe Formation 
minderwerthige Gewehre gut genug. Zur Berichtigung iſt vor⸗ 
weg zu bemerken, daß eine Neuanfertigung von Gewehren in 
den Gewehrfabriken dauernd ſtattfindet, da die durch regelmäßigen 
Gebrauch der Abnutzung unterliegenden Gewehre in regelmäßigem 
Umtrieb erſetzt werden müſſen. In letzterer Zeit iſt nun an den 
Verſchlüſſen eine Einrichtung neu getroffen worden, welche mit 
den Verſuchen mit Sicherheit verhindert, daß, falls einmal die 
Metallhülſe der Patrone beim Abſchießen des Gewehres platzen 
ſollte, die zurückſtrömenden Pulvergaſe das Auge des Schützen 
verletzen. Dieſe Einrichtung iſt mit Leichtigkeit an die Gewehre 
anzubringen, und ändert an demſelben nichts. Gewehre, welche 
dieſe Vorrichtung bereits haben, find bezw. werden jetzt an die 
Truppen ausgegeben; die bisher in den Händen derſelben be⸗ 
findlich geweſenen gehen in die Depots, um damit ebenfalls ver⸗ 
ſehen zu werden. Was die Läufe angeht, ſo iſt an den 1890 
ausgegebenen Läufen des Gewehres 88 nach ſtatiſtiſchen Erhe⸗ 
bungen nicht mehr, ſondern weniger Reparatur vorge⸗ 
kommen, als bei früheren Modellen unmittelbar nach deren Neu⸗ 
einführung. Die vorgekommenen Fälle von Aufbauchungen und 
geplatzten Läufen find meiſt darauf zurückzuführen, daß beim 
Schießen — insbeſondere mit Platzpatronen — Fremdkörper 
(Sand, Wiſchpolſter) fich in den Läufen befanden, was bei einer 
guten und vorſichtigen Behandlung des Gewehres nicht der Fall 
fein darf. Bei der im regelmäßigen Betriebe ſtetig ſich ſteigernden 
techniſchen Vollendung in der Herſtellung der Läufe iſt für die 
Fabrikation neuerdings ein etwas geändertes Verfahren zur An⸗ 
wendung gekommen; hieraus aber iſt in keiner Weiſe zu folgern, 
daß die früher hergeſtellten Läufe minderwerthig oder gar kriegs⸗ 
unbrauchbar ſeien. 

Aus dem Schoße der konſervativen Reichs⸗ 
tagsfraktion find zwei neue Anträge hervorgegangen. Die 
Abgg. Frhr. v. Hammerſtein, Frhr. v. Manteuffel und v. Polenz 
haben den Antrag geſtellt: Der Reichstag wolle beſchließen, die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem Israeliten, die 
man in den hohen Korridor, der das Haus nach ſeiner ganzen 
Länge durchſchneidet. Zu beiden Seiten deſſelben befinden fich 
die Geſchäftsräume; Privatzimmer der Oberin; der Speiſeſaal; 
ein Verſammlungszimmer für die Schweſtern; rechts vom Ein⸗ 
gang der Warteraum für die Beſucher und links die Stube der 
Pförtnerin. Im erſten und zweiten Stock liegen außer der 
Kapelle die Krankenſäle, kleinere Zimmer für einzelne Kranke, 
der Operationsſaal und die Apotheke, in der von einer erfah⸗ 
renen Schweſter einfache Arzneien für das Haus zubereitet 
werden. Der dritte Stock enthält außer den Vorrathsräumen 


die Schlafzimmer der Schweſtern. 


zweiten Mal ein Kind genommen ſei, und mit einem Gefühl 


troſtloſer Dede im Herzen beſtieg er den eleganten Landauer, 
| deſſen Schlag der Diener reſpektvoll für ihn offen hielt. 


Zweiter Theil. 
I. 
Etwa eine Viertelſtunde von D., einer bedeutenden Pro⸗ 


tiger Backſteinbau in einfachem gothiſchen Styl, mit der Front 


vinzialſtadt, entfernt, liegt das Eliſabeth Krankenhaus; ein mäch⸗ 


nach Süden gerichtet, inmitten eines großen Gartens, den alte 
etwas kahlen Raum, deſſen Wände mit heller Oelfarbe geſtrichen, 


Bäume und ſchattige Geſträuchgruppen zu einem angenehmen 
Aufenthalt machen. 
Höhe gelegen, ſcheint ſeine Lage hervorragend günſtig gewählt 
für den menſchenfreundlichen Zweck, dem der Bau beſtimmt iſt. 


Spitzbogenfenſtern von außen kenntlich. Darunter liegt der 


Haupteingang; ein ſtattlicher, weit vorſpringender Thorbau, mit 


Spitzbogen und Kreuzblumen gekrönt. Breite Steinſtufen führen 


Frei und luftig, auf ſanft anſteigender 


Im öſtlichen Theil des Hauſes, durch die oberen Stockwerke 
gehend, befindet fich die Kapelle, an drei hohen buntgemalten 


t 


nach der Thür, deren Schnitzwerk die kundige Hand des Meifters | 


verräth. 


Hinter derſelben liegt eine Glasthür, welche die Pförtnerin 
Schweſter Chriſtine für die Beſucher öffnet. Durch dieſe tritt 


Fünf Jahre find verfloſſen, ſeitdem an einem trüben Herbſt⸗ 
tage Marie Leonhard die Schwelle des Hauſes über ſſchritten, in 
dem ſie eine neue Heimath zu finden gedachte. 

Unvergeſſen waren ihr die erſten Stunden im Gedächtniß 
geblieben, die ſie darin verlebt, als ſie, ermüdet von der Reiſe, 
aufgeregt und erwartungsvoll die Schelle gezogen, welche die 
Pförtnerin herbeirief; als Schweſter Chriſtine, eine Veteranin 
aus den Feldzügen von 1866 und 70— 71, ihr geöffnet, fie nach 
dem Wartezimmer geführt und ſie zu verziehen gebeten hatte, 
weil die Frau Oberin gerade nicht zu ſprechen ſei. In dem 


war ihr zuerſt ein Bild Luthers aufgefallen, ein geringer Stich, 
und darüber in gothiſchen Buchſtaben unter einer Palme die 
Worte: Friede jet mit Dir! Wie eine frohe Verheißung be⸗ 
rührte ſie der fromme Gruß; ja möchte ihr Friede und Be⸗ 
ſriedigung unter dieſem Dache zu theil werden, das war ihr 
heißer Wunſch in jener Stunde geweſen. 

Schweſter Chriſtine war bei ihr zurückgeblieben, um ihr die 
Zeit des Wartens zu verkürzen; und als ſie erfahren, welcher 
Zweck Marie hergeführt, da hatte die gutmüthige, alte Seele 
eine geradezu rührende Freude gezeigt. Mit lebhaften Farben 
ſchilderte ſie das Glück ihres Berufes, dem ſie ſeit mehr als 
25 Jahren angehörte. 


24 * 
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nicht Reichsangehörige find, die Einwanderung über bie 
Grenzen des Reichs unterſagt wird. Dieſen Antrag haben 
25 Konſervative unterſchrieben: Bohtz, Graf Carmer, v. De: 
witz, v. Gerlach, Geſcher, v. d. Gröben, Hauffe, v. Herder, 
v. Holleuffer, Hüpeden, Jacobskötter, Graf Kanitz⸗Podangen, 
v. Kleiſt⸗Retzow, v. Leipziger, Graf Limburg-Stirum, Graf 
Ansbach, Rettich, Graf Roon, Rother, Sachsſe, v. Saliſch, 
Schall, Stroh, v. Viereck und Will. — Ferner hat v. Staudy 


mit Unterſtützung ſeiner Parteigenoſſen den Antrag auf Res; 


vifion des Alters: und In validitätsver⸗ 
ſicherungsgeſetzes eingebracht, der darauf hinausläuft, 
die beim Markenſyſtem hervorgetretenen Mißſtände zu beſeitigen. 

Das Centrum hat ſeinen Antrag auf Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes im Reichstage ſo rechtzeitig einge⸗ 
bracht, daß es die Priorität vor den anderen Initiativanträgen 
beanſprucht. Nach den Erklärungen des Abg. Lieber beſteht das 
Centrum auf Erledigung dieſes Antrages in der laufenden 
Seſſion. Das Centrum hat ferner ſeine früheren Anträge zur 
Reviſion der Gewerbeordnung wieder eingebracht. 
Es hat ferner den neuen Antrag eingebracht, die Reichsregierung 
um Ermittelungen darüber zu erſuchen, wie die elfſtündige 
Arbeitszeit bei den Frauen gewirkt habe. Außerdem wird vom 
Centrum eine Reſolution dahin vorgeſchlagen, daß der Reichs: 
kanzler ſich entſchließen möge, im Sinne der kaiſerlichen Kund⸗ 
gebungen über die Sozialreform zur Errichtung von Arbeiter⸗ 
kammern zu ſchreiten. 

Zu dem von der bayeriſchen Staatsregierung bereits am 
7. November 1892 beim Bundesrathe eingereichten Antrag auf 
Einſchränkung des Hauſirhandels verlautet jetzt, 
daß von dem Reichsamte des Inneren eingehende Unterſuchungen 
über den Hauſirhandel angeſtellt ſind. Als deſſen hauptſächlichſte 
Mißſtände find bisher angeführt worden: Die Uebervortheilung 
des Publikums, die Gefährdung der wirthſchaftlichen Exiſtenz der 
anſäſſigen Detailhändler und Handwerker, namentlich in den 
mittleren und kleineren Städten, der Ankauf von Gegenſtänden, 
die keinem reellen Bedürfniſſe entſprechen und das Drängen von 
Handel und Induſtrie in eine unſolide Richtung. Von einigen 
Handelskammern vorgeſchlagen, dem Hauſirer für jeden Kreis, 
in dem er ſein Gewerbe betreibt, eine kommunale Abgabe auf— 
zuerlegen, da ſo am beſten der ortsanſäſſige Gewerbetreibende 
in den Stand geſetzt werde, mit dem Haufirer zu konkurriren. 
Daſſelbe wird für die Handelsreiſenden vorgeſchlagen, die auf 
Grund des § 44 der Gewerbeordnung ihr Gewerbe ohne Wan⸗ 
dergewerbeſchein ausüben, während nach dem Antrage der baye- 
riſchen Regierung dieſe Handelsreiſenden Beſtellungen auf Waare 
nur bei ſolchen Gewerbetreibenden, alſo nicht bei Privatkunden 
ſuchen dürfen, in deren Gewerbebetriebe Waaren der angebotenen 
Art Verwendung finden. 

Wie aus der neueſten Lebens mittelpreis⸗ 
tabelle der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ hervorgeht, iſt im 
vergangenen Monat der Getreidepreis noch weiter ge⸗ 
ſunken. Der Weizen ſteht demnach um mehrere Mark unter den 
bisher niedrigſten Preiſen des letzten Jahrzents, und der Roggen 
iſt nur einmal, in der Zeit vom Auguſt 1887 bis April 1888, 
billiger geweſen; ebenſo iſt der Kartoffelpreis ſehr erheblich 
heruntergegangen. — So lieſt, wie geſagt, der glückliche Konſu⸗ 
ment in dem amtlichen Organ; das iſt alſo gewiſſermaßen eine 
theoretiſche Lebens mittelverbilligung. Davon aber wird kein 
Menſch ſatt; denn in der Praxis iſt ungemein wenig von jenen 
billigen Preiſen zu ſpüren. Das Gebäck will — in den Groß⸗ 
ſtädten wenigſtens —- durchaus nicht größer werden und das 
Fleiſch wird theurer. Wie ſoll dieſe Thatſache aber mit den 


„wiſſenſchaftlichen“ Nachweiſen und den „feſten“ Verſicherungen, 


daß das Fleiſch von ſelbſt billiger werden müſſe, wenn die Ge⸗ 
treidepreiſe ſinken, in Uebereinſtimmung gebracht werden? Die 
Fleiſchzölle fallen doch nur wenig ins Gewicht und die Einfuhr 
iſt bedeutend erleichtert. Wie kommt es, daß das Fleiſch gleich⸗ 
wohl immer theurer wird, während der Landmann klagt, daß er 
fein Vieh unter dem Koſtenpreiſe hergeben muß? Sit die Be⸗ 
völkerung eine Zeitlang fo thöricht geweſen, ſich durch das dema⸗ 
gogiſche Geſchrei von den brotvertheuernden Zöllen verblenden 
zu laſſen, ſo wird der gegenwärtige Preisſtand der Lebensmittel 
fie belehren, daß die Freihändler mit ihr Schwindel getrieben 
haben. Der Reichskaſſe fehlen die vierzig Millionen für Zoll⸗ 
nachläſſe, die Konſumenten müſſen theuere Lebensmittel kaufen 

Während das junge Mädchen aufmerkſam der Erzählung 
der Schweſter gelauſcht, überſchlich ſie ein beklemmendes Gefühl. 
Ihr war, als ſei ſie auch geiſtig aus friſcher, luftiger Weite in 
drückende Enge verſetzt, die fich ihr hemmend auf die freien Re⸗ 
gungen ihrer Seele zu legen drohte. Wohl ſprach ein gutes 
Herz, eine rührende Selbſtverleugnung aus den Worten der 
Schweſter, aber auch ein ſcharf umgrenzter Gefichtekreis, der 
nicht über die Mauern des Krankenhauſes hinausreichte. Waren 
die anderen Schweſtern dieſer ähnlich? 

Als ſie ſpäter das Zimmer der Oberin betreten, war mit 
dem erſten Blick die frohe Erkenntniß über ſie gekommen, daß 
dies nicht der Fall ſei. Von der hohen, ſtattlichen Geſtalt in 
der Schweſterntracht, die ihr mit ausgeſtreckter Hand entgegen⸗ 
trat, ſchien ein unbeſchreiblich wohlthuender Einfluß auszugehen. 
Sie hatte noch kein Wort geſprochen, und ſchon empfand Marie 
einen raſchen Zug des Herzens zu dieſer Frau, deren freundliche, 
kluge Augen mit einem prüfenden Blick ihre Geſtalt umfingen. 
Um den energiſchen Mund der Oberin lag ein gewinnender Zug 
von Güte, und ein kleines Fältchen in den Mundwinkeln ver⸗ 
rieth eine Neigung zum Humor. Tief und klangvoll war ihre 
Stimme, angenehm dem Ohr und zum Herzen gehend. Sie 
begrüßte Marie mit großer Liebenswürdigkelt und dieſe erſte 
halbe Stunde gewann ihr ſo vollſtändig die Liebe und Ver⸗ 
ehrung des jungen Mädchens, daß im Laufe der Jahre nichts 
dieſelbe zu erſchüttern vermochte. 

Die erſten Wochen waren beſonders hart für Marie ge⸗ 
weſen. Die ſtrenge Hausordnung, die abſolute Abhängigkeit in 
allem, ſelbſt dem Kleinſten, von dem Willen anderer, wurde 
von ihr, die an Freiheit gewöhnt war, mit großer Schärfe 
empfunden. Die zum Theil ſchwere Arbeit, der Anblick widriger, 
ekelerregender Krankheiten, war ihr dagegen leicht geworden. Als 
ſie der erſten Operation beigewohnt, hatte ſie, entgegen der Vor⸗ 
herſage aller Schweſtern, nicht einen Augenblick die Selbſtbe⸗ 
herrſchung verlaſſen, und mit der Zeit wurde ihre ſichere und 
geſchickte Hand von den Aerzten geſchätzt, die in dem Kranken⸗ 
hauſe beſchäftigt waren. x 

(Fortſetzung folgt.) 


und obendrein für mehr Steuern forgen! Und zu weſſen 
‚ Sunften? Zu Gunſten der Großhändler, zu Gunſten der 
Börſenſpekulanten und zu Gunſten des Auslandes! Unter Mit⸗ 


hilfe der „volksfreundlichen“ demoktatiſchen und ſozialdemokrati⸗ 


ſchen Parteien. 
f Auch der präſumptive öſterreichiſche Thronfolger 
wird demnächſt zum Beſuche beim italieniſchen Königspaar er⸗ 
wartet. 
Der Papſt empfing am Donnerſtag Vormittag in der 


Peterskirche in Rom 4000 Pilger aus der Lombardei und 
Venetien. Dem Empfange wohnten die Großfürſtin Katharina 
von Rußland mit ihrer Tochter, das diplomatiſche Korps und 


ein zahlreiches Publikum bei. In ſeiner Antwort auf die 


Adreſſe der Pilger proteſtirt der Papſt entſchieden gegen die 


Beſchuldigung, der Feind Italiens zu fein, und nennt dieſelbe 
eine ſchamloſe Verleumdung. Am Schluſſe des Empfanges er⸗ 
theilte der Papſt den Erſchienenen den Segen. Das Ausſehen 


des Papſtes, welcher beim Erſcheinen und beim Verlaſſen der 


Peterskirche lebhaft begrüßt wurde, iſt ſehr befriedigend. Von 


der Erkältung, die er ſich vor kurzem zugezogen, iſt nur noch 


ein leichter Huſten zurückgeblieben. 
Dem ruſſiſchen Reichsrathe iſt von dem Miniſter des 


Innern ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher eine Sicherung 
des bäuerlichen Grundbeſitzes gegen wuche⸗ 
riſche Aufkäufe bezweckt. Nach demſelben dürfen ganze Schelling ein größeres Diner ſtatt, zu welchem die Miniſtet 


Landgemeinden ihren Landantheil in Zukunft nur mit Genehmi⸗ 
gung des Miniſters des Innern veräußern und einzelne Bauern 
ihren Landantheil nur an Mitglieder derſelben Gemeinde ver: 
kaufen. 


Der Reichsrath wird über dieſe Vorlage in kürzeſter Zeit ent⸗ 
ſcheiden. 

Ein dem ſpaniſchen Geſandten in Tanger zugegangenes, in 
ſehr freundſchaftlichem Tone gehaltenes Schreiben des Sul- 
tans von Marokko enthält die Mittheilung, er habe 
ſeinen Bruder in Begleitung einer Kavallerieabtheilung abge⸗ 
ſandt, um die Kabylen um Melilla aufzufordern, die 
Waffen niederzulegen und die Spanier an der Errichtung des Forts 
nicht zu hindern. In demſelben Sinne hat der Sultan auch an 
die Führer der Riffkabylen geſchrieben. 

Wie dem „Reut. Bur.“ aus Kairo gemeldet wird, griffen 
am 10. d. M. 300 Derwiſche unter dem Befehl von Osman 
Azrak den unter Saleh Bey ſtehenden arabiſchen Vorpoſten bei 
den Muratbrunnen an. Nach 24ſtündigem erbitterten Kampfe 
wurden die Derwiſche in die Flucht geſchlagen und zogen ſich 
unter einem Verluſt von 29 Todten auf Abu Hammed zurück. 
Auf egyptiſcher Seite fielen 13, darunter Saleh Bey. Von 
Wadi⸗Halfa aus zur Hilfe geſandte 200 Mann vom Kameelreiter— 
korps trafen bei den Muratbrunnen nach dem Kampfe ein. 


Deutſcher Reichstag 
2. Sitzung vom 17. November. 

Eingegangen: Vorlage betreffend den Zollzuſchlag auf die ruſſiſchen 
Waaren. 

Das Haus nimmt zunächſt die Wahl der drei Präſidenten und der 
Schriftführer vor und zwar auf Antrag des Abg. Grafen v. Hompeſch 
(Centrum) durch Zuruf. Zum Präſidenten wird Abg. v. Levetzow, 
zum erſten Vizepräſidenten Abg. Frhr. v. Buol⸗Berenberg, zum zweiten 
Vizepräſidenten Abg. Dr. Bürklin wiedergewählt. 

Die Gewählten nehmen die Wahl an. 

Auf Antrag des Abg. Graf Hompeſch werden darauf ebenfalls 
durch Zuruf die Schriftführer der vorigen Seſſion wiedergewählt, die 
Abgg. Braun, Cegielski, Dr. Hermes, v. Holleufer, Krebs, 
Dr. Kropatſcheck, Mierbach und Dr. Pieſchel. 

Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg. Dr. Bötticher 
und Rintelen. 

Damit iſt das Haus konſtituirt. 

Zu Ehren des Andenkens des verſtorbenen Abg. Frhrn. v. Horn⸗ 
ſtein erheben ſich die Anweſenden von den Plätzen. 

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Frhrn. v. Man⸗ 
teuffel (konſ.), das Strafverfahren gegen den Abg. Freiherrn von 
Hammerſtein für die Dauer der Seſſion einzuſtellen. Der Antrag wird 
ohne Debatte angenommen; daſſelbe geſchieht mit den Anträgen des Abg. 


des Abg. Förſter auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. 
Ahlwardt. 

Eingegangen iſt ein Antrag des Abg. Auer auf Einſtellung des 
Strafverfahrens gegen die Abgg. Herbert und Bueb. 


Präſident v. Levetzow ſchlägt vor, die nächte Sitzung am Montag Eulenburg haben das Programm gebilligt und der Aus auch 
1 Uhr abzuhalten und auf die Tagesordnung zu ſetzen: 1) die ſchleunigen förderndes Wohlwollen zugeſichert. Hoffentlich wird nun a 


Anträge der Abgg. Auer und Genoſſen; 2) die erſte und eventl. zweite 
Berathung der Handelsverträge mit Serbien, Spanien und Rumänien. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) beantragt dagegen, die zweite 
Leſung nicht mit auf die Tagesordnung zu ſetzen. Seine politiſchen 
Freunde würden den Antrag ſtellen, die Handels verträge einer Kom⸗ 
EL zu überweiſen, und er hoffe, daß der Reichstag dem zuftimmen 
werde. 

Abg. Dr. Bachem (Centrum) ſchlägt vor, die Handelsverträge nicht 
ſchon am Montag zu verhandeln. Es würde kaum möglich ſein, ein 
Bild von dem Inhalt dieſer Verträge bis dahin zu gewinnen. Es habe 
darüber auf öffentlichem Wege nichts verlautet und die Intereſſenten 
hätten gar nicht die Möglichkeit gehabt, ſich zu äußern. Er ſchlage da⸗ 
145 vor, die Handelsverträge erſt am Donnerſtag zur Berathung zu 

ellen. 

Abg. Rickert (freiſ. Vereinigung) ſchließt ſich dem an, da ſonſt der 
Eindruck nach außen erweckt würde, als ob der Reichstag dieſe Ange⸗ 
legenheit überſtürzt hätte. Man habe in dieſer Beziehung bei den früheren 
Handelsverträgen ſchon ſchlechte Erfahrungen gemacht. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) iſt derſelben Anſicht. Auch Abg. Dr. 
Hammacher (natlib.) ſpricht ſich für den Aufſchub aus. 

Die Abſtimmung ergiebt die Annahme des Antrages Bachem. 

Nächſte Sitzung alſo Donnerſtag 1 Uhr. Tagesordnung: Handels⸗ 
verträge. 5 
Schluß 1 Uhr. 


Peutſches Reich. 
g Berlin, 17. November 1893. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt Donnerſtag Nachmittag 
4 Uhr in Begleitung der Prinzen Heinrich von Preußen und 
Ludwig von Bayern, der am Donnerſtag früh in Berlin ein⸗ 
traf, und der ſonſt noch geladenen Fürſtlichkeiten von Hofjagden 
nach Letzlingen abgereiſt. In den dortigen Forſten hielt der 
Kaiſer Freitag eine Hoſjagd ab, am Sonnabend ſoll eine 
zweite folgen. Darauf gedenkt der Kaiſer nach Potsdam zurück⸗ 
zukehren. 

— Von der geſtrigen Anſprache des Kaiſers bei der Ver⸗ 
eidigung der Rekruten der Berliner Garniſon iſt nur der erſte 
Theil bekannt geworden. Der Kaiſer ſoll noch folgende Worte 


hinzugeſetzt haben: Ich gebrauche chriſtliche Soldaten, die ihr ſeit vierzig Jahren Vertreter Glogaus im 
Vaterunſer beten; der Soldat ſoll nicht ſeinen Willen haben, 
ſondern Ihr habt alle einen Willen und das iſt Mein Wille: es 
giebt nur ein Geſetz und das iſt Mein Geſetz. 

— Das Befinden des Königs von Sachſen iſt befriedigend, 
das Fieber hat aufgehört und die katarrhlichen Erſcheinungen 


Seit dem Jahre 1870 ſind etwa 100 000 Deſſjätinen 
Bauernland in die Hände wucheriſcher Aufkäufer übergegangen. 


t 
Lotze auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. Förfter und | 


glieder, gleichviel ob dieſelben in Berlin wohnen, 


| geſtellt, ob und wie die Zahl der Schiedsgerichte für die In 


1 


r 


| 
! 
das Centrum 100, die Polenfraktion 19, die nationallib 
| 


ſtelt, wonach die Ausſtellung keineswegs blos auf in elle 


find im Nachlaſſen begriffen. In der Nacht zum Fr 
freute ſich der König eines nur wenig unterbrochenen 
Schlafes. 7 
— Der Kronprinz von Dänemark traf Donnerſtag 
auf der Durchreiſe nach Ballenſtedt zum Beſuch der Hei 
Wittwe von Anhalt⸗Bernburg, der Schweſter des Königs 
„Dänemark, in Kiel ein. Von Ballenſtedt beglebt 2 
Kronprinz demnächſt nach Gmunden zum Beſuch des Sn * 
und der Herzogin von Cumberland. Däniſche Blätter “zZ BE 
wiſſen, das auf der Rückreiſe des Kronprinzen ein Beſuch an d. 
Höfen von Wien und Berlin in Ausſicht genommen ſel. d 1 
— Als ein Akt des Entgegenkommens gegen Deut] u 

muß die der Fürſtin von Hohenlohe (Gemahlin des Stau 11 
von Elſaß⸗Lothringen) von der ruſſiſchen Regierung bew, 
Friſt auf 3 weitere Jahre zur Regulirung ihrer Erbſchaft ““ 
Fürſten Wittgenſtein aufgefaßt worden. alto 
— Der engliſche Botſchufter am ruſſiſchen Hofe nz ‘ 
deſſen Name ſ. Z. infolge einer diplomatifchen Fehde mit if 
Grafen Herbert Bismarck in Deutſchland viel genannt wurde, 
in Montreux geſtorben. al 
— Der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden hat fab 
| Donnerſtag, der Minifterpräfivent Graf zu Eulenburg am Freiin 
nach Letzlingen begeben. 

— Am 23. November findet beim Juſtizminiſter 


die Staatsſekretäre des Reichsamtes geladen find. gl 
| — Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths nz 
und Steuerweſen, für Handel und Verkehr und für Rechnin 
weſen traten Freitag Mittag zuſammen und beriethen den ! 
wurf eines Weinſteuergeſetzes. bell 
— Wie die „N. A. Z.“ erfährt, beſteht die Abſicht, (de 
Oberverwaltungsgericht einen weiteren Senat zu errichten, M ul 
ebenſo wie der zuletzt eingerichtete fich vorzugsweiſe mit Siet 
ſachen befaſſen ſoll. gel 
—. Der Zollbeirath wird, wie die „Nat.⸗Ztg.“ von zu MM 
läffiger Seite hört, in den erſten Tagen der nächſt y 
wiederzuſammenkommen. Er werde ſich u. a. auch mit Na 
forderungen zu beſchäftigen haben zum Ausgleich von Di 1600 
zen, wodurch das Gleichgewicht zwiſchen dem ruſſiſchen Auel 
und den deutſchen Forderungen geſtört worden ſei. 1 
— Im Reichstage ift am Freitag die Fraktionsliſte Ti 
gegeben. Danach zählt die deutſch⸗konſervative Fraktion 6 


I 


Reichspartei 28, die antiſemitiſche deutſche Reformpartel 


Fraktion 52, die freifinnige Vereinigung 13, die deutſche 
ſinnige Volkspartei 23, die ſüddeutſche Volkspartei 11, 
Sozialdemokratie 44 Mitglieder. Außerhalb des Fral 
verbandes ſtehen 27 A geordnete, unter ihnen 8 Elſaß⸗Lol 
ger, Herr Ahlwardt, Graf Herbert Bismarck, Prinz zu Schöne 
Catolath, Fürſt zu Fürſtenberg, Leuß, v. Levetzow, Llebermee 
v. Sonnenberg, dec e Röſicke, Sigl. Der Abg. Fink, welt 
der nationalliberalen Partei bisher nur als Hejpitant angehen 
in ihr als Mitglied beigetreten. Der Abg. Fürſt v. Fürsten 


len elne 

nommen. Bo 
— Wie die „Konſ. Korr.“ mittheilt, hat die behuſs u 
berathung des Entwurfs zu einem bürgerlichen Geſetzbuche ge 
dergeſetzte Kommiſſion mit einer Mehrheit von elf gegen 7 ug 
Stimmen beſchloſſen, neben der gegenwärtig beſtehenden On, 
thekar⸗ und Grundbuchbelaſtung des Grundbeſitzes für die , 
kunft Renten, die ſeitens der Gläubiger unkündbar fein fo it 
einzuführen. Von dieſem Beſchluß wird man im Reiche 85 
Befriedigung Kenntniß nehmen. allet | 
— Für die für 1896 in Ausſicht genommene DE ge 
Gewerbeausſtellung iſt jetzt ein ausführliches Programm geln A 


hat feinen Platz mitten unter den Nationallibera 


hergeſtellte Gegenſtände beſchränkt fein fol. Dagegen ſind det 
Handelswaaren, ſofern fie nicht eigenes Fabrikat find, MO Vol⸗ 
Ausſtellung ausgeſchloſſen. Vereinigungen, deren Sitz oder min 
ort Berlin iſt, können Kollektivausſtellungen aller 14 nichl. 

ode . 


vorführen. Der Reichskanzler ſowohl wie Dinifierpeändenl On h 


der Berliner Magiſtrat nicht zurückbleiben. egen 
— Nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ werden gel , 
wärtig im Auftrage des Auswärtigen Amts Ermittelungen jr 
ua 
ditäts⸗ und Altersverſicherung zu vermindern fet; Ne. 
— Der weſtfäliſche Bauernverein ſprach ſich in einer alle 
folution gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag, ſowie Be haft 
Handelsverträge, welche die bisherigen Zölle für landwirth | 
liche Produkte herabſetzen, aus. $ 
— Die freifinnige Volkspartei hat den Antrag wegen 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter wieder eingebracht. einge 
— Die Abgg. Rickert und Gen. haben den Antrag den 
bracht, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, baldig ol 
Reichstag den Entwurf einer Militär⸗Straſprozeßordnung 
zulegen. ben 


van; 


im Reichstage nachſtehenden Antrag eingebracht: $ 2 975 

den Statthalter gehen zugleich die durch Geſetze und aber. | 
baba 

des Reichspreßgeſetzes von 1874 in Elſaß⸗Lothringen. 

gelehnt. 


— Die elſaß⸗lothringiſchen Reichstagsabgeordneten 1 0% 
ſetzes vom 4. Juli 1884 über die Verfaſſung und Verualig 1 
des Reichslandes wird in folgender Weile abgeändert; koch. 
nungen dem Reichskanzler überwieſenen Befugniſſe 
Außerdem beantragen dieſelben Abgeordneten die Ein 
ele 
— Die ultramontanen elſäſſiſchen Reichetagsahgenft! 
haben endgiltig den Eintritt in die altdeutſchen Parte 1 
en? 
— Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand beſcla ge, 
ſprechend einer Reſolution des Parteitages, ein Zentral“ er 


— 0 — . w 2 
.. an re 


blatt zu gründen. Es fol vom 1. Februar ab erſcheinen no, 
dem Titel „Der Sozialdemokrat“, San ber Jg e 5 
kratiſchen Partel Deutſchlande. Die Redaktion iſt Max 
übertragen. Bernd 
Glogau, 16. November. Nobert e, il, 
Herrenhauſe, 


Bürgermeiſter 


2 


81 Jahre alt, geſtorben. 

Chemnitz, 16. November. Bei den hiefigen 755 
netenwahlen iſt das alte Kartell der helldorflich Konf 8 
Nationalliberalen und Deutſch⸗Freifinnigen gegenüber er fi 
ſturme der Konſervativen unter Ulrichs Führung, 


2 aa Ein 2 8 


PF 


1 


en 

up regen 
fi 
& 
en benz, 17. November. 


| lie einen 


ird 


wi cheſoztalen, die Handwerker und die meiſten Bürger⸗ 

55 angeſchloſſen hatten, unterlegen. Die Konſervativen und 

1918 Dhialen brachten es mit ihren Verbündeten auf etwa 
2 

be 


j 

Stimmen, das alte Kartell aber ſank von 2600 beziehent: 
he 0 Stimmen, welche es 1891 und 1892 noch erhalten 
kn emal auf 1650 Stimmen herab. Eine Liſte der Haus⸗ 
uu brachte es auf 700 Stimmen. Die Sozialdemokraten 
wu von 2000 auf 2180 Stimmen. Es ſind nur Stadt⸗ 
Anden e von der konſervativ⸗deutſch⸗ſozialen Lifte gewählt 
duc Alle ausſcheidenden und zur Wiederwahl ſtehenden 
Yan Dtelfinnigen fielen durch. Ein Zuſammengehen aller 


ef gegen die Sozialdemokraten war wegen den Deutſch⸗ 
a geſcheitert. 


Mars,; Ausland. 
m a, eille, 17. November. Infolge der Unterſuchung über 
12 90 Ombenattentat find 17 Perſonen verhaftet, darunter 
rm Miener, 4 Franzoſen und 1 Schwede. Weitere Verhaf⸗ 
hen ſtehen bevor. 
Yan rüffel 17. November. „Etoile Belge“ veröffentlicht 
Yon gen vom Kongo, denen zufolge der belgiſche Hauptmann 
5 bier nach der Einnahme Kirundus die Verfolgung der Feinde 
et ſortgeſetzt und ſie vollſtändig vernichtet, ſowie ihren An⸗ 


eit 

| 

nt Sa, den Mörder Emins gefangen genommen hätte. 
e 


zum Tode verurtheilt und erſchoſſen worden. 


Frovinzialnachrichten. : 

0 8 Culmſee, 17. November. (Verſchiedenes). Herr Regierungs⸗ 
fund ulrath Triebel aus Marienwerder revidirte dieſer Tage in Be⸗ 
ae des Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Hubrich mehrere Landſchulen 
due gen Bezirks. — Der im vorigen Jahre gegründete Vaterländiſche 
Aunbönerein, dem eine anſehnliche Zahl hieſiger Damen aller Konfeſſionen 
den, entfaltet eine ſegensreiche Wirkſamkeit. Zu deſſen Schöpfun⸗ 
„gehört unter anderen die Kleinkinderſpielſchule, welche im vergan⸗ 
n Renate ins Leben gerufen wurde. Dieſelbe hat einen bedeutenden 
duden gegen 30 Kinder, welche im vorſchulpflichtigen Alter ſtehen, 
Ile täglich von 9—12 Uhr vorläufig von einer hiefigen Dame durch 
boi Erzählungen u. ſ. w. beſchäftigt. Im Dezember wird eine Dia⸗ 
Minni aus Danzig die Leitung der Schuſe übernehmen. — Im kauf⸗ 
Bug den Verein wird gegenwärtig ein Kurſus in der kaufmänniſchen 
mer hrung abgehalten. Denſelben leitet Herr Buchhalter D. — Noch 
di, wüthen die Maſern unter den Kindern und fordern zahlreiche 
ieh An einem Tage wurden fünf Kinderleichen hintereinander zum 
dose binausgetragen. Faft in jeder Familie befinden ſich kranke 
inter — Der hieſige Männergeſangverein beabſichtigt ſein erſtes 
in Vergnügen nicht im November, wie anfangs beſchloſſen, ſondern 
nber Januar nächſten Jahres zu feiern. Statt deſſen findet im De⸗ 
dem ein Herrenſchrumm für aktive und paſſive Mitglieder ſtatt, an 
de, ange und humoriſtiſche Kouplets aufgeführt werden ſollen. — 

e vorigen Nacht ſtatteten Diebe dem Kaufmann J. einen Beſuch 
waren leſelben hoben die Jaluſien, welche nicht ganz heruntergelaſſen 
in die Höhe und entwendeten ſämmtliche im Schaufenſter aus⸗ 


Mean 
Waaren. 
6. (Beſitzwechſel. Nichtbeſtätigung). Die 


um, 18. 
Yugyanın Ihe Buchhandlung iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
dach ndlers Biencke übergegangen. — Die Wahl des jüdiſchen Gaſt⸗ 
Mg: den zum Schulvorſteher in Podwitz iſt vom Landrath nicht 
or en, J 
uus dem Kreiſe Culm, 16. November. (Landwirthſchaftliches). 
ge der feuchten Witterung find die Wege in unſerem ſchweren 
grundlos geworden. Der Zuckerrübentransport iſt deshalb 
00 t ſchwierig. — Während in früheren Jahren in unſerer Gegend 
he im Ueberfluß vorhanden war, ſo daß man ſchon für 6—6 Mk. 
8 gutes Fuder kaufen konnte, iſt es in dieſem Jahre recht knapp. 
ird für den Centner Maſchinenſtroh bis 1,80 Mk. gezahlt. 
(Deutſch⸗ſozialer Verein). Der erſte 
iche Vereinsabend des Hiefigen deutſch⸗ſozialen Vereins fand geftern 


November. 


ne Schützenhausſaale ſtatt; etwa 30 Perſonen waren dazu er⸗ 
iner 1 Herr Kaufmann Guſtav Kuhn eröffnete die Berſammlung mit 
uubeit uſprache, in der er hervorhob, daß ſich der Verein zur praktiſchen 
lade Aen. alles Unchriſtliche, Unehrliche und Auswuchernde entſchloſſen 
noch n ir wollen — ſo führte er aus — den deutſchen Volksgeiſt, der 
und icht erloschen iſt, nähren und pflegen, damit er in alter Größe 
df Jerrlichkeit wiedererflehe, er wird die um ſich greifende Korruption 
ih Ru en Gebieten zurückdrängen. Alles, was wir beginnen, muß aber 
ng mit geſetzlichen Mitteln geſchehen. Wir fürchten Gott und ſonſt 
meren d auf der Welt, hat Fürſt Bismarck geſagt, und das ſagen wir 
"dein Feinden gegenüber auch. Herr Kuhn ſchloß mit dem 4515 
eſ. 
Ahugpftnhung, 14. November. (Kreisabgaben). Nach dem feſtgeſtellten 
dire ter Sbaltssetat betragen die Kreisabgaben 95 719,92 Mk. Auf 1 Mk. 
i8 us taatöfteuern entfallen 74,04 Pfennige. Hierzu tragen bei: der 
1.9. 7944,92 Mk., die Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke 87 775 
Burg 78 re Stadt allein hat davon 13 943 Mk. beizuſteuern, Lauten: 
Weide Mart, für die ſieben Bahnhöfe im Kreiſe find 154,75 Mart 
en. 


Une Krojanke, 17. November. (Kaſſenweſen. Vakanz). Nachdem die 
derung unſeres Ortes vom Kreisverbande der Gemeindekranken⸗ 
Mehrere ng beſchloſſen worden iſt, find nunmehr auch im Beiſein 
State Kaſſenmitglieder unter Zugrundelegung des Normalſtatuts die 
qu. Ka N entworfen worden, und es dürfte hiernach das Inkrafttreten 
um Ole n kurzem zu erwarten ſtehen. Als fernere Neuerung in unſe⸗ 
An te iſt die Gründung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe zu erwähnen. — 
rung Januar n. J. wird die Lehrerſtelle zu Wonzow durch die Penſio⸗ 
Mabtes bisherigen Inhabers vakant. 1 
Rreig arienwerder, 17. November. Nachdem der für den 
N Rittergutsbeſitzer 


v. 
lr 
en 
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t einzuführen, hatten Verehrer der Kaninchenzucht heute Abend 
e bb ein Kanincheneſſen veranftaltet, an dem ſich eine 
n d 

e daß das ffleiſch in der vorgeſetzten Zubereitung ſehr 
Ming mäßigen Futterunkoſten anzuregen sei, 
Dusch 

adler 

e 
at (Any für des Hafen genau nachzuahmen vorgab. Der andere 
tn) würd 
u amt 5 
rte mli 


un 1 
wien Wale den muſikaliſchen Jäger, ſah deſſen Pelzmütze für 


I mit 


auch Edt 
I in un Ven, 17. November. (Der Gänſehandel) mit Rußland war 
Wann welche oche vom 5. bis 11 d. M. ein reger. Außer den Trans. 
enladung, auf der Landſtraße weiter getrieben wurden, kamen 70 
gen gleich 84 000 Stück zur Weiterverfrachtung hier an. 


Inowrazlaw, 16. November. (Ein „nach allen Regeln der Kunſt“ 
geſuchter Pächter). In der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
u. a. auch über Bewilligung von 300 Mk. zwecks Verpachtung des Kur⸗ 
hauſes referirt. Die in der letzten Stadtverordnetenſitzung bewilligten 150 
Mk. für einen Agenten, welcher die Verpachtungsverhandlungen in die 

Hand nehmen ſoll, erwieſen ſich nach dieſem Bericht als zu gering. Der 
Agent Lachmann verlangt für ſeine Bemühungen 300 Mk., ſodann werde 
er — wie es in dem Sitzungsbericht des „Kuj. Boten“ heißt — „nach 
| 
anftaltet der „Dilettanten⸗Zirkel“ zum wohlthätigen Zweck eine Vor⸗ 
ſtellung, in der „Zehntauſend Mark“, „Die Kneipp⸗Kur“ und „Der 


allen Regeln der Kunſt verfahren“, um bald einen Pächter zu finden. 
Millionenmann“ zur Aufführung gelangen. — Im Cirkus vor dem 


Auf den Antrag eines Stadtverordneten wurde beſchloſſen, mehreren 
Agenten die Angelegenheit zu übertragen. Wer zuerſt den Pächter bringt, 
erhält die ausgeſchriebenen 300 Mark. 

Inowrazlaw, 17. November. (Sein 25jähriges Geſchäfts jubiläum) 
feierte heute der Beſitzer des „Kujawiſcher Bote“, Herr Buchhändler und 
Buchdruckereibeſitzer H. Olawski. Dem Jubilar wurde anläßlich dieſer 
Feier von ſeinem Perſonal ein Ehrendiplom überreicht. Zahlreiche Gra⸗ 
tulationen und Telegramme gingen im Laufe des Tages ein. 

Gneſen, 16. November. (Beſitzwechſel). Der Rentier Valentin 
Jerzykiewiez hierſelbſt hat, der „Gneſ. Ztg.“ zufolge, das frühere 
Mo rawskiſche Grundſtück, Warſchauerſtraße Nr. 30, Herrn Fenske 
in Thorn gehörig, für den Preis von 55000 Mk. gekauft. 

Poſen, 15. November. (Wahlkompromiß). Im Wahlkreiſe Poſen⸗ 
Land⸗Obornik muß, da der am 7. d. Mts. wiedergewählte Abg. Czwalina 
geſtorben iſt, bekanntlich eine Neuwahl stattfinden. Der „Dziennik Pozu.“ 
bemerkt dazu: „Die polniſchen Wahlmänner werden, wie wir überzeugt 
find, dem Kompromiſſe treu, für den Kandidaten ſtimmen, den die Deutſch⸗ 
Freiſinnigen aufſtellen werden“, 

Schneidemühl, 17. November. (Die Kiesaufſchüttung am Unglücks⸗ 
brunnen) iſt um 1½ Meter wieder geſunken. Es wird noch längerer 
Zeit bedürfen, ehe die ins Borloch geſchütteten Erdmaſſen ſich mehr und 
mehr dichten, wozu noch immer nachzuſchüttender Kiesſand das ſeinige 
beitragen muß. Ein ziemlich waſſerreicher Quell hat ſich durch den Kies 
einen Weg gebahnt und reißt wieder Then aus der Tiefe hervor. Der 
Brunnenmeiſter Beyer hat die Arbeiten wieder aufnehmen laſſen, um 
dieſe Quelle abzufangen. 

Stolp, 14. November. (Das Todesurtheil). Die wegen Kindesmordes 
zum Tode verurtheilte 60jährige Wittwe Mielke aus Schlawe iſt am 
Sonnabend Abend infolge der Aufregung über das Urtheil im hieſigen 


Gefängniſſe geſtorben. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. November 1893. 

— (Fürſt Bismarck) ſchrieb an eine Anzahl weſtpreußiſcher 
Herren, die ihm telegraphiſch eine Adreſſe zuſandten, weil ſie ihn wegen 
ſeiner Krankheit nicht beſuchen konnten, aus Friedrichsruh: Meine Ge⸗ 
neſung geht langſam, aber doch ſo ſtetig vorwärts, daß ich mit Gottes 
Hilfe hoffen darf, im Laufe des Winters die frühere Geſundheit wieder 
zu erlangen, und werde ich mich dann ſtets freuen, meine politiſchen 
und perſönlichen Freunde, welche mich mit ihrem Beſuch beehren wollen, 
zu begrüßen. 

— (Verſetzt) iſt der Feſtungs⸗Oberbauwart Schulz von der Forti⸗ 

fikation Neiße zur Fortifikation Thorn. 
Perſonalien von der Steuerbehörde). Es ſind 
verſetzt worden: Der Hauptamts⸗Aſſiſtent Loſch von Königsberg i. Pr. 
als Ober⸗Grenzkontroleur nach Bahnhof Ottlotſchin; der Grenzaufſeher 
für den Zollabfertigungsdienſt Müller von Danzig in gleicher Eigenſchaft 
nach Bahnhof Ottlotſchin; der Steueraufſeher für die Zuckerſteuer Ding⸗ 
feld von Prauft als berittener Steueraufſeher nach Mewe; der berittene 
Steueraufſeher Walter von Mewe als Steueraufſeher nach Flatow; der 
Grenzaufſeher Krauſe von Neuhof als berittener Grenzaufſeher nach 
Leibitſch; der berittene Grenzaufſeher Bathke von Leibitſch als berittener 
Steueraufſeher nach Culmſee; der Grenzaufſeher Beſtier von Ottlot⸗ 
ſchinneck in e Eigenſchaft nach Dorf Ottlotſchin und der Haupt⸗ 
amtsdiener Unger von Strasburg Weftpr. in gleicher Eigenſchaft nach 
Thorn. Zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher ſind einberufen 
worden: die Vizefeldwebel Jahn aus Strasburg Weſtpr. nach Besnitza 
und Gehrmann aus Dt. Eylau nach Mieſionskowo, ſowie der Invalide 
Sergeant Perwitſchty aus Danzig nach Neuhof. Dem Stellenanwärter 
Bölke in Schillno ift die Stelle des Hauptamtsdieners in Strasburg Weſtpr. 
verliehen worden. 2 

— (Berjonalnahrigten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Penſionirt iſt der Zeichner 
erſter Klaſſe Borowski in Bromberg. Ernannt iſt der techniſche Bureau⸗ 
diätar Haack in Bromberg zum techniſchen Betriebsſekretär und Bahn⸗ 
meiſterdiätar Krüger in Heydekrug zum Bahnmeiſter. Die Prüfung 
beſtanden Zeichneraſpirant Leeder in Danzig zum Zeichner, die Stations⸗ 
aſpiranten Schablinski in Kobbelbude und Truſch in Oliva zum Stations- 
aſſiſtenten. Dem Zeichnerdiätar Leeder in Danzig iſt für den „ſehr 
guten“ Ausfall der Prüfung zum Zeichner eine Belohnung bewilligt 
worden. 5 

— (Diejenigen Theologie Studirenden) und Kandi⸗ 
daten, welche ſich den theologiſchen Prüfungen im nächſten Termin unter⸗ 
ziehen wollen, haben dem königl. Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen 
ihre Meldung bis ſpäteſtens zum 30. November d. J. einzureichen. 

— (Zur Cholera). Wie der ruſſiſche Regierungsbote meldet, ift 
die Cholergepidemie im Gouvernement Lublin ſeit dem 28. Oktober voll⸗ 
ſtändig erloſchen. 

— Gur Sonntagsruhe im Handelsgewerbe). Die Mi⸗ 
niſter für Handel, Inneres und Kultus weiſen, wie das „Berl. Tagbl.“ 
erfährt, in einer gemeinſchaftlichen Verfügung an die Regierungspräſi⸗ 
denten darauf hin, daß die Beſtimmungen unter Nr. 2 der Ausführungs⸗ 
anweiſung betreffs der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe die Möglichkeit 
bieten, den Bedürfniſſen nach einer erweiterten Beſchäftigungszeit am 
24. und 31. Dezember d. J. gerecht zu werden; unter keinen Umſtänden 
Al ae die Ausdehnung der Geſchäftsſtunden über 7 Uhr nachmittags 
zugelaſſen. 

— (Zur Bahnſteigſperre). Die Beſchwerden in der Preſſe über 
die Abſperrung der Bahnſteige haben den preußiſchen Eiſenbahnminiſter zu 
einem Rundſchreiben an die königl. Eiſenbahndirektionen veranlaßt, in 
welchem binnen zwei Monaten Bericht darüber eingefordert wird, ob 
und welche Uebelſtände bei der Durchführung der Bahnſteigſperre hervor⸗ 
getreten und in welcher Weiſe dieſelben abgeſtellt ſind. Beſonders wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Reiſende, welche wegen Verſpätung eine 
Fahrkarte nicht mehr haben löſen können, an dem Betreten des Bahn⸗ 
ſteiges nicht verhindert werden dürfen, in dieſen Fällen jedoch dom be⸗ 
reffenden Schaffner oder Zugführer Mittheilung zu machen iſt. 

— (Die Rücfahrkarten 4. Klaſſe), welche dem reiſenden 
Publikum einen zweiten Gang zur Fahrkartenausgabeſtelle erſparen ſollen, 
ſind ſeit ihrer Einführung (1. Oktober d. J.) nur wenig benutzt worden, 
ein Zeichen, daß dieſe Einrichtung noch nicht genügend bekannt ſein dürfte. 
Um Irrthümern vorzubeugen, ſei darauf hingewieſen, daß die Giltigkeits⸗ 
dauer für dieſe Rückfahrkarten ſich nur auf den Tag der Löſung erſtreckt. 

— (Der Verband der polniſchen Wirthſchafts⸗ 
und Erwerbsgenoſſenſchaften) zählt gegenwärtig 77 Ge⸗ 
noſſenſchaften, davon entfallen 56 auf die Provinz Poſen und 21 auf 
Weftpreußen. Von dieſen Genoſſenſchaften haben 73 unbeſchränkte, 3 
beſchränkte Haftpflicht und eine unbeſchränkte Nachſchußpflicht. Die 
Anzahl der dieſen Genoſſenſchaften angehörenden Mitglieder beträgt 
26 585; hiervon find 15397 Landwirthe, 5071 Gewerbetreibende und 
. 3180 gehören anderen Berufszweigen an. Nicht klaſſifizirt 

nd 293 Mitglieder. Am 31. Dezember 1892 hatten die 77 Genoſſen⸗ 
ſchaften aufzuweiſen: 2692 463,96 Mk. Mitgliedervermögen, 10 782 291,98 
Mk. Depoſiten, 1 128 608,94 Mk. Reſervefonds. 

— (Für Jäger). Es ſei wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die 1 und deren verantwortliche Vertreter geſetzlich ver⸗ 
pflichtet ſind, die als Treiber benutzten Perſonen in der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung zu verſichern. Unterlaſſung der Verſicherung hat 
Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. zur Folge, wozu dann noch die civilrechtliche 
Verantwortlichkeit beim Eintritt der Invalidität infolge eines Jagd⸗ 
unfalls kommt. 

— (Sonntags vergnügen). Der morgige Sonntag bietet 
eine reiche Auswahl an Vergnügungen und Vorſtellungen jeder Art. 
Außer den beiden üblichen großen Extrakonzerten der Regimentskapellen 
der 6ler und 2ler im Artushof bezw. im Schützenhaus wird auch 
im Wiener Café in Mocker ein ſolches von der Artilleriekapelle 
gegeben; außerdem werden dort große außergewöhnliche Vorſtellungen 
für Zauberei, Magie, Phyſik, Optik und agioſkopiſchen Darſtellungen 
prachtvoller Welt Tableaux ſtattfinden. — Im Viktoria⸗Saale ver⸗ 


Bromberger Thore findet, wie ſchon mitgetheilt, die große Eröffnungs⸗ 
vorſtellung in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik und 
Ballet ſtatt und im Kaiſer⸗Panorama im Hauſe des Herrn Bank⸗ 
direktor Prowe gelangt wieder eine neue Serie von Photographien zur 
Anſchauung: Bilder aus „Nubien und Egypten“. 

— (um gerichtlichen Verkauf) des den Bröhmer'ſchen 
Erben gehörigen Grundſtückes Schönſee Nr. 269 ſtand heute Termin an. 
Das Meiftgebot gab Herr Bankdirektor Prowe von hier mit 40 Mk. ab, 
der aber auf dem Grundſtücke 3000 Mk. zu ſtehen hatte. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Kah und Landrichter Engel. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. — Ber⸗ 
urtheilt wurden die Wäſcherin Magdalena Soyka aus Thorn wegen 
ſchwerer Kuppelei zu 1 Jahre Zuchthaus und Ijährigem Ehrverluſt, die 
Maurerfrau Pauline Koftar aus Mocker wegen ſchwerer Kuppelei zu 
2 Jahren Zuchthaus und 2jährigem Ehrverluſt, der Arbeiter Leo Skulski 
aus Mocker wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit zu 1 Jahre Ge⸗ 
fängniß, der Tiſchler Wilhelm Kirſch aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes und Körperverletzung in zwei Fällen zu 14 Tagen Gefängniß, 
die unverehelichte Nätherin Helene Beutner aus Berlin wegen fahr: 
läſſigen Meineides zu 6 Monaten Gefängniß, die unverehelichte Plätterin 
Anna Zepke aus Thorn wegen ftrafbaren Eigennutzes zu 10 Tagen 
Gefängniß, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für vers 
büßt erachtet wurde, der Dienſtjunge Ferdinand Foerſtner aus Mocker 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß. 
Der Arbeitsburſche Konſtantin Dolecki aus Gr. Mocker wurde von der 
Anklage des Diebſtahls freigeſprochen. Die Strafſache gegen den Schnei⸗ 
der Johann Schmidt aus Thorn wegen Gottesläſterung wurde vertagt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Glaceehandſchuh. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,09 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Millionär.) Auf einer Straße bei Bordeaux 
wurde ein herabgekommener Greis aufgeleſen und in ein „Hotel 
Garni“ gebracht, von wo ihn die Beſitzerin behufs beſſerer 
Pflege in ihre Privatwohnung überführen ließ, wo er am 9. d. 
Mts. ſtarb. In einer um den Leib geſchnallten Taſche ent- 
deckte man Bargeld und Werthpapiere im Betrage von 150 000 
Franks, ſowie Depotſcheine über in Banken von Paris, Lyon, 
Dresden, Berlin, München und Brüſſel hinterlegte Summen in 
der Geſammthöhe von über einer Million. Die Taſche enthielt 
außerdem ein deutſches Schriftſtück, woraus hervorging, daß der 
Verſtorbene Graf Karl von Mieroszenski, 60 Jahre alt, aus 
Krakau gebürtig ſei, und ſein Teſtament einem Berliner Notar 
übergeben habe Da die Ueberführung des Grafen aus dem 
Hotel in die Privatwohnung verdächtig erſcheint, wurde die 
Hotelbeſitzerin in Verwahrungshaft genommen. Der öſterreichiſche 
Konſul legte Siegel an die Sterbezimmer an. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. November. Das größte Aufſehen er⸗ 
regt hier der pläßliche Selbſtmord des Prokuriſten des 
hieſigen Bankhauſes Schleſinger, Trier und Kompagnie, 
Namens Felix Cohn. Derſelbe war bei Beginn der Börſe 
noch anweſend und ging dann nach dem Geſchäftslokal, wo 
er ſich erſchoſſen hat. Verfehlte große Spekulationen ſind 
a“ u zur That. Die Firma ſoll an diefen unbethei⸗ 
igt ſein. 


Madrid, 17. November. In dem Hauſe des Bürger⸗ 
meiſters von Torrente (Provinz Valenzia) explodirte heute eine 
Dynamitbombe, durch welche ein Materialſchaden verurſacht 
wurde. Menſchen kamen nicht zu Schaden. 

London, 17. November. In Airdrie (Schottland) war die 
Kohlengrube Summerlie Kirkwood bei Coatbridge in Brand ge— 
rathen. 52 Bergarbeiter waren durch den Brand von der Ober: 
welt abgeſchloſſen; man befürchtete, daß dieſelben bereits erſtickt 
ſeien. Doch iſt nach neueren Meldungen der Grubenbrand ge⸗ 
löſcht, und man hofft, die in der Grube befindlichen Arbeiter 
retten zu können. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
1 i ö b t. 
ee aan NE. Nov. |17. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a J214—15214—25 
Wechſel auf Warſchau kurz J213—25213—40 
Preußiſche 3 %% Konſols 1 85-20 85—10 
Preußiſche 3½ % Konſols 99 75 9970 
Preußiſche 4 % Konſols 106—30 I 106 30 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ %% . 65—20 65—10 
1 e Liquidationspfandbriefe 63— — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—80 | 96— 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1169-80 | 167—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 1161-30 | 160—10 
gelber: Nov.⸗Dezbr. . . 140-25 | 140— 
TT 149— 149 — 
loko in Newyork 66— 66¼ 
agen loko 126— 1126— 
Nov.⸗Dezbr. 125—50 125 —25 
April 94 E 129—50 | 128—50 
mir 130 —25 129—50 
NUEHHl: Nov. Des... 02 e 47—80| 47—80 
April⸗Maß 94 N 48 20 48—20 
Spiritus: 
N 50er loko. TTT 
70er lobo. 2... . [i 32—30 32—30 
Nov.⸗Dezbr. „ „ en e ee 180 310 
) 37—20 | 37—50 


a A Tas ar er 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ p&t, reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 17. November. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pt. ohne Faß, niedriger. Zufuhr 40 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. November 1893, 
Wetter: trübe, feucht. 
Weizen unverändert, matt, 130 Pfd. bunt 125 Mk., 131/132 Pfd. 
hell 127/128 Mk., 133/134 Pfd. hell 130 Mk., 128/129 Pfd. 
hell bezogen 119 Mk. 
Roggen 110 122/123 Pfd. 114 Mk., 124/125 Pfd. 115 bis 


Gerſte feine Brauwaare 136/145 M., Futterwaare 102/105 Mk. 
Erbſen Futterwaare 130/135 Mk., Mittelmaare 140/145 Mk. 
Hafer guter 145/152 Mk., mit Geruch behafteter ſchwer verkäuflich. 


Die weltbekannte Berliner 2 a a ee M. Jacobsohn, 
Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer⸗, Militär- und 
Beamtenvereine, verſendet die neueſte hocharmige Singer⸗Nähmaſchine 
für Mk. 50, neueſte Waſchmaſchine für Mk. 40, Nollmafchine für 
Mk. 50, Wringmaſchine, 36 Centimeter, für Mk. 18, Meſſerputz⸗ 
Maſchine für Mk. 10 bei 14tägiger Probezeit und 5jähriger Garantie. 
In allen Städten Deutſchlands können Maſchinen, welche an Private 
und Beamte ſchon geliefert wurden, beſichtigt werden. Auf Wunſch 
werden Zeichnungen und Anerkennungsſchreiben zugeſandt. . 


Dankſagung. 
Allen denen, welche meinem un⸗ 
vergeßlichen Manne die letzte Ehre 
erwieſen, ganz beſonders aber Herrn 


Prediger Pfefferkorn für ſeine 


troſtreichen Worte, ſage ich meinen 
tiefgefühlten Dank. 
Frau Wittwe Mertins 
und Kinder. 


Anfertigung 
von Bekleidungsſtücken. 


Das unterzeichnete Regiment beab⸗ 
ſichtigt 
1394 Waffenröcke, 
1393 Paar Tuchhoſen und 


811 Mäntel 
außerhalb der Handwerksſtätte an⸗ 
fertigen zu laſſen. Leiſtungsfähige 


Civilhandwerker, welche die Anfertigung 
obiger Stücke oder eines Theiles der⸗ 
ſelben zu übernehmen gewillt ſind, 
wollen ihre ſchriftlichen Offerten ver⸗ 
ſchloſſen bis zum 1. Dezember d. Is. 
im Zahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer des 1. 
Bataillons, Gerechteſtraße 30, 1 Treppe, 
abgeben. 

In den Offerten muß angegeben ſein: 

a. die Anzahl der zu fertigenden Stücke, [e 

b. der Zeitpunkt der Ablieferung und 

e. der Macherlohnſatz pro Stück. 

Das Material wird zugeſchnitten mit 
allem Zubehör — ausſchließlich Näh⸗ 
materialien — geliefert. 

Thorn deu 17. November 1893. 
Fuß⸗Artillerieregiment Nr. II. 

Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 21. November cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hierſelbſt 
1 komplettes Reiſefuhrwerk, 
fait neuer Selbſtfahrer, flottes 
Pferd mit * ein 
Pianino u. a. 
öffentlich meiſtbietend 12 2 baare Zahlung 
verkaufen. tz, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Die Fiurichtung der Kanaliſation 
und MWaſſerleitung 


im Pfarrhauſe der altſt. evang. Gemeinde 
ſoll einem Unternehmer übertragen werden. 

Ueber die erforderlichen Arbeiten giebt 
der Kirchenälteſte Kittler Auskunft. Offerten 
werden von . 

bis 2. Dezember d. J. 

angenommen. 

horn den 17. November 1893. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath der altſt. 

evang. Gemeinde. 


Prof. Dr. Jaegers 5 
Normal-Unterkleider, 


Regenſchirme, Kravatten, Kragen und 
Manſchetten, alone ꝛc. empfiehlt 


Carl Mallon-Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt Ur. 23. 


Westpr. Militär-Pädagogium. 


Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 


Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Bienutta. 


Als gerichtlich vereidigter 


Tarator und Ver walter 
empfiehlt ſich 
für Grundbeſitz, Hypothekenregulirung 
und Nachlaßſachen 
Schrader, 
Mocker, Bergſtr. 55, a. d. Kirche. 


Elegante Damenkleider 


werden tadellos ſitzend und ſchnell an- 
gefertigt bei 
. Majunke, Modiſtin, 
Heiligegeiſtſtr. 19, II. 


Empfehle meine diesjährigen 


Fedlen Kanarienvögel, 
Tag⸗ und 1 zum Preiſe 
% von 7, 9 und Acht Tage 

Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 

6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Zur Abholung vonGüter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenstraße 9. 


Ein Offizier⸗Pehpaletot 


zu verkaufen bei 
Kürſchnermeiſter Scharf, Breiteſtraße. 


Ein Kalb 


iſt auf der ame ev tihes Straße ger 
ſunden worden. 8 iſt daſſelbe gegen 
Erſtattung der Untaten bei Ulmer-Mocker 
abzuholen. 


S 
. 


Habe mich a Thorn 16 


Arzt 


niedergelafjen//und beginne meine 
Thitigkeit am 25. d. Nts. 


DT. med. Teschendorf 
prukt. Arzt, 
Brombergerstr. 46. 


@ Harzer Kanarienroller 


— zum Theil Glucker 
ſind zum Preiſe von 4 bis 10 
ME. per Stück abzugeben. Zucht⸗ 
weibchen deſſelben Stammes 1 
Mk. pro Stück. Gartenſtr. 18. Eingang 
von der Thalſtraße. 


500 Ctr. Speiſckartoffeln 


(Magnum bonum), 
per Ctr. 1,70 Mark franko Keller. 
proben zu haben. 


E. Puppel, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Jeden Sonntag: 


Friſche Pfannkuchen. 


Schütze, 
mie 
Strobandſtr. Nr. 15. 


Koch⸗ 


** m 


2 In dem Bromberger Thul. 


CIRCUS 


Blumenfeld & Goldkelte. 


Sonntag den 19. November cr. 


nbends 8 Uhr 


Große Eräfpnungo⸗Vorſtellung 


in der höheren Neitkunſt, Pferdedreſſun ur, Guymnaſtik, Ballet. 


—— ͤ — Circus-Musik S ARE) 


geſtellt von der Kapelle des Ulanen⸗ * von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Der Circus iſt auf das Comfortabelſte eingerichtet, durch Gas erleuchtet] Eintritt. Mitgliedskarten pro ! 


und geheizt. 


Preiſe der Plätze im Vorverkauf 


in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski bis 2 Uhr und von da ab in der 


Konditorei der Herren Gebr. Pünchera, Altſt. Markt von 2—6 Uhr nachmittags: 
Nummerirter Stuhlsitz 1,50 Mark, I. Platz 1,25 Mark, II. 917 75 Pfennig. 


An der Abendkaſſe von 7 Uhr ab 


Nummerirter Stuhlsitz 1,75 Mk., 


Kinder unter 10 Jahren zahlen: 


ie Direktion. 


80 Pf., II. Platz 60 Pf., Gallerie 40 Pf. 


I. Platz 1,50 Mk., 


SEIDEL 


II. Platz I Mk, Gallerie 40 Pf. 


Nummerirter Stuhlſitz 1 Mk., 


! 


HERRMANN All 


= Modebazar, = 


Breiteſtraße 33 T H OR 1 Breiteſtraße 33 


zeigt hiermit an, daß mit dem heutigen Tage ſein grosses, reichhaltiges Lager in 


Damen- Confection, 


als: Ja quets, Ga pes, Abendmäntel te. 


mit Rückſicht auf die vorgerlctde Saiſon 


u bedeutend herabgefehten Preiſen 


verkauft mird. 


Seidenplüsch-Jaquets in guter Qualität von 33 Mk. an. 


Krimmer-Jaqueis von reellem n Stoff 
— — 


— — . — | 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


. dual. 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


8 


Möbel- Magazin. 


complette Wohnungs- 
Elnrichtungen. 


und Deforaten 


gore t. 


apezier 


prmaüjun . auvalns aan aun 
uaſinb aue uzud auch usa pa 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 


gut und bil 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Gefen 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 


im Soolbad 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. 


lig hergeſtellt. 


Mäßige 


Inowrazlaw. sm. 


franko. 


10000 u. 7500 M. a 50% 


Kindergelder, auch getheilt, ſof. z. vergeben 
durch C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1 Tr. 


von 15 
Mk. an. 


11 Fer 5 — 


I täglich bis 18 Liter Mic 

es gebend, iſt jof. zu verkaufen. 

Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
Teluffen norwegiſchen 


Fet 
empfiehlt J. G. Adolph. 
Gin unperheiratheter Inſpektor, 


ſowie mehrere evangel. Tagelöhnerfami⸗ 
lien erhalten ſofort Etelung durch 
J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


Ein tüchtiger Klempnergeſelle 
findet dauernde Beſchaͤftigung bei V. Kunlokl. 


Für mein Eiſene, Eiſenwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe ſuche 


9 
Lehrling 
mit guter Schulbildung und der polniſchen 
Sprache mächtig. 
Gustav Moderack. 


Einen Lehrburſchen 


nimmt an 
R. Borkowski, Drechslermeiſter. 


Zwei Lehrlinge 
verlangt 
A. Sisokmann, Korbmachermeiſter, 
. Schillerſtraße Nr. 2. 


in bis 15 ug Zimmer 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


I. Platz 


t⸗Hering E un 


Kriegerfechtansi2l 7 


Sonntag den 19. Non 
Wiener Cafe in Dar 


Großes 
(Srtra- Concell 


ausgeführt von der Kapelle des su 
Regiments Nr. 11 unter Leitung e 
meiſters Herrn Schallina 


Großt außergemöhli 
Vorſtelungel 


für un Magie, = sa 
und agiojfopijche Daritell 
voller De 


TZombol® 
Anfang 4 Uhr. 
Eintritt 


Nabe 


10 * 
30 Pf. à Perſon. Ander! ei 
Mitglieder für ihre Pe 19 0 


a N) 
ufa 
2 ne ben. 


in der Cigarrenhandlung des 

(Nachfolger), Gerechteſtraße, u 

Moritz Kaliskl, Buß E zu 
Zum Schluß: 


Tanzkrängdhfii, 
Die Kriegerfechtſchule 1502 A 


Artushof. 


0 
Sonntag den 19. Novembe er 
Grosses | 


Extra- Concel, 


von der Kapelle des Infanterie fl. 
v. d. Marwitz (8. Tue) *. 50 K. 


Anfang 8 Uhr. 
Friede mang gell, 


Königl. M:litär- Mut IL 
Logen bitte vorher bei Herrn 6 
zu beſtellen. 


er 
Freitag deu 24. — | 


I. Sinfonie-Gonee 


von der Kapelle des Infanterie, ai 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) , 
Billets zum Abonnement auf A, 
find in der Buchhandlung des He 
1 595 führ 1 
ur Au 9 laßt 
Sinfonie Nr. 8 (F. a ” 5 5 
Euryanthe⸗ Bene = 
Auf vielseitigen Wa 
Fantaſie über R. Wagner's 
„Lohengin“ 


Sonia 
Schützenhals-, . 


Sonntag den 19. Novembe 
Grosses ert. 
„get! 


Extra. (once 


von der 7 des Inftr. Wi 
4. Pomm.) Nr. 2 
. abends 8 

= Entree 30 Pf., 


u 


* fi 1 pl 
der Dilettanten- Zirkel in f 
Sonntag ben 19. Kern 1 
im Victoria-Saale 


‚Dilettanten 1-Tnealtl, 


7 
wohlthätigen Zul, 
Dzi 1 17 eue 97 85 ar ob: 
2108 tys leo 
3 1155 I 
BEE” Die Kneipp-K 2 
Ae e 
er onen 
Zum Schluß: Tanz 
Alles Nähere die Plakat 
Das Komitee. 


Kai 


Neige 
Im Haufe d. Hrn. Bankdirekt 
Diͤeſe Woche: 


Egypten, 15 


eine gepr. Gehrerin wi 4 
E Rand n 1 cke e Mellie ienſt 


d 5 Stu 15 
8 Aube; helle > rüche, 5 
eigenes Kloſet, 3 r wegen Der 

ſtraße 13 (ehem. bini 1 


ſofort oder par N 
as b. —— 


nee 


N 


—— — 


0 4 


I 


1. 


Ss 


» 


3 
2 
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Abſtamm ung der preußiſchen Bevölkerung. 
Jachrich Zeitſchrift des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus bringt 
dice den über die Abſtammung der preußiſchen Bevölkerung, 
1890 aus den gelegentlich der Volkszählung vom 1. Dezember 
Religj se wonnenen Angaben über die Mutterſprache und das 
nf Nonsbekenntnif, jeder am Zählungstage im Staatsgebiete an: 
ö Faun Perſon zuſammengeſtellt ſind. Wir theilen hier die 


el 
Innp,iohlen diefer Unterſuchung für den ganzen Staat und die 


I SS hauptftadt mit. — 


Berlin 


Bol Preu Be n 

ili vom von 
erfamilien Kopfzahl | 1000 Kopfzahl 1000 
daumen 20 ep 1479617 937,3 
1. in ſche Miſchlinge 126844 4,2 3968 2,5 

7 dater Kuren, Eſthen, 

etten, Finnen, Ma⸗ 
guten 119232 | 4,0 754 0,5 
Juden . „ „ 3061878102, 13050 8,3 
Uebe u‘ 23342| 0,8 1756 1,1 

om, Albanefen, 
2 menier, Syrer 96 0,0 55 0,0 

ten, Tataren, Ara⸗ 

Kr Perſer, Abeſ⸗ 
Jaber, Zigeuner 83 0,0 22 0,0 
ber 1 372059 12,4 79 286 50,2 

f & Singhaleſen, 
f 6; 'amejen, Malayen 39 0,0 14| 0,0 
yelen, Japaner 139 0,0 83 0,1 
gervölker. 610 0,0 45 0,0 


1 
9. 
yet 
Ka 
y 


, 
lb 

m 
ae, 


Au 


4 


7 


N 
1 


neben 
1 prache 


1 
11 
4 


der Hieran ſchließen wir, indem wir bezüglich der Begründung 
Seit einzelnen Zahlen und aller weiteren Ausführungen auf die 
Fi ſchrift ſelbſt verweiſen, Näheres über die Zuſammenſetzung 
der Auptgruppen, welche in der vorſtehenden Ueberſicht namhaft 
Naht find, beſchränken uns dabei jedoch auf den Staat. 


D Außerdem 
noch unter den Polen rund 45 000 bis 75 000 rein deut⸗ 
a0 Abkunft, welche ihre Volksſprache verloren haben und des⸗ 
N d zu den Slaven gezählt worden ſind. Die Deutſchen ſetzen 
Sinner Mutterſprache nach aus 26003221 Deutſchen im engeren 
Fine, 45 112 Frieſen, 39 415 Holländern, 391 Flamländern, 


Mbinapiern und 9410 Briten oder Amerikanern. 


& 
0 
N 


Ang amen und 12140 Perſonen, welche neben der deutſchen 
K 


bold ine andere germaniſche und zwar die frieſiſche (7266) oder 
ſhweddiſche (4606) oder däniſche bezw. norwegiſche (2517) oder 
ſracdiſche (291) oder engliſche (460) Sprache als ihre Mutter⸗ 

Andes bezeichnet hatten. Von den Skandinaviern beſaßen 139 869 
J lc, 1206 norwegische, 11 isländiſche und 5814 ſchwediſche 
56 tterſprache. Von den engliſch ſprechenden Germanen waren 

Engländer oder Schotten und 3809 Amerikaner. 

ne Als deutſche Miſchlinge find nur Perſonen gezählt, welche 
er deutſchen eine andere, aber keine germaniſche Mutter⸗ 
mit ge als die ihrige bezeichnet haben. Unter dieſen find 7366 
53 littauiſcher, 5420 mit wendiſcher, 101192 mit polniſcher, 

mit maſuriſcher, 2205 mit kaſſubiſcher, 1571 mit czechiſcher, 

572 mit mähriſcher, 103 mit ruſſiſcher, 168 mit walloniſcher, 

N franzöſiſcher, 123 mit italienifcher, 87 mit magyariſcher 

—41 12 mit anderer Mutterſprache (3 lettiſcher, eſtniſcher, finniſcher 

1 ſlawiſcher, kroatiſcher, rutheniſcher, rumäniſcher — Viriſcher 

che ſpaniſcher — 19 portugieſiſcher — 2 griechiſcher — 3 ara⸗ 
er — 3 malayiſcher — 2 mit Negerſprache. 

Urgdie Gruppe der Littauer, Kuren, Finnen 2c. beſteht aus 
en 367 Littauern, 372 Kuren, 19 Eſthen, 25 Letten, 58 Fin⸗ 
und 1191 Magyaren. 

Unter den Slaven befinden fi 2763092 Polen (einſchließ⸗ 


80 248 oberſchleſiſchen), 102 788 Maſuren, 54 426 Kaſſuben, 


Wenden, 16761 Czechen, 57 169 Mähren, 640 Südſla⸗ 
„1616 Ruſſen, 2 Ruthenen und 136 Rumänen. 
5258 u den Romanen find 10967 Wallonen, 6216 Franzoſen, 
Port Italiener und Romanen, 670 Spanier und Kreolen, 230 
Agleſen und 1 Malteſer gezählt worden. ö 
Aba le Gruppe der Griechen ꝛc. beſteht aus 85 Griechen, 2 
ber meſen und 9 Armeniern bezw. Syrern, die der Türken, Ara⸗ 
Uber, aus 31 Türken, 1 Tataren, 16 Arabern, 2 Perſern, 1 
zuier und 32 Zigeunern. e 
und en den Juden befinden ſich 769 ſpaniſch-portugieſiſche 
2 orientaliſche. 
14 Se Inder ꝛc. ſetzen ſich aus 4 Indern, 2 Singhaleſen, 
Qlaſſaumeſen, 14 Malayen und 3 Javanern zuſammen, die 
len aus 40 Chineſen und 99 Japanern. 


tägliche ae Hunger, doch ift es rathſam, fih an eine beſtimmte 


ketten ten 


3 Pauſe von mehreren Stunden. 5 
Jerſonensweiſe haben, ſind drei Mahlzeiten zu empfehlen, bei 
der fin? die ſich noch im Wachsthum befinden, find deren vier 
af nöthig. Mäßigkeit iſt die Grundbedingung zur Geſund⸗ 

gegen „hat noch niemand gereut, zu wenig gegeſſen zu haben, 
algeme viele ſchon das Zuviel. Die Wahl der Speiſen ſei im 
Ine Naſen eine mittlere, nicht zu fette, aber auch nicht ſolche 
rungsgehalt. Die Neigung zu einer beſonderen Speiſe 


t 2 
Mewes blutwarm noch eiskalt. Abwechſelung iſt nur 
10 Big 


fan in und Vortheil, allein zuviel verdickt und verunreinigt 
beit u Bath verdaut: die Zähne erleichtern dem Magen die 
erhalten ihn geſund. Kurz vor, zwiſchen und gleich 
il ſoll man möglichſt wenig, beſſer gar nicht trinken. 
enem Durſt genieße man womöglich gekochtes Obſt. 


0 "7 Germanen beftehen aus 26 100 284 Deutſchen, 143 900 


f % Beilage zu Nr. 273 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 19. November 1893. 


Starke Bewegung, geiſtige Anſtrengung und vor allen Dingen 
Aerger, Gram, überhaupt ſtarke Gemüthsbewegung nach der Mahl: 
zeit ſchadet der Verdauung. Iſt Mäßigkeit im Eſſen vom größ⸗ 
ten Nutzen, ſo iſt ſie es bezüglich des Trinkens in weit höherem 
Maße. Das geſündeſte Getränk bleibt reines Quellwaſſer, das 
natürlich auch nicht im Uebermaß genoſſen werden darf. Bei 
Waſſer werden die Nieren nicht überreizt, wie dies bei alkoholi⸗ 
ſchen Getränken oft geſchieht. Außerdem erhöhen dieſe die Blut⸗ 
wärme in zu bedeutendem Maße, ſchaden dem Magen, den Nerven 
und hauptſächlich dem Gehirn. Anerkennung dagegen verdienen 
Milch und Fruchtſäfte. Tägliche Abführung iſt nöthig, doch ſind 
im Verſtopfungsfalle gewaltſame Abführungsmittel ſchädlich und 
lauwarme Klyſtiere zu empfehlen. 

Bewegung iſt Leben und Leben iſt Bewegung. Dieſelbe be⸗ 
fördert die Blutcirfulation, erhält das Blut leichtflüſſig und rein, 
befördert die Verdauung, begünſtigt den Stoffwechſel und kräftigt 
ſo den Körper. Bewegen ſchafft Wohlbefinden und wirkt ſomit 
wohlthätig aufs Gemüth ein; nur vermeide man dabei möglichſt 
u e und in dieſem Falle ſetze man ſich nicht an zugige 

tellen. 

Die Haut bedarf Sommer und Winter der Reinigung zur 
Offenhaltung der Millionen von Poren. Darum waſche man 
täglich den ganzen Körper und reibe beim Abtrocknen die Haut 
tüchtig. Nach kaltem Waſchen muß eine Wiedererwärmung ſtatt⸗ 
finden. Ab und zu ſind Dampfbäder bei Unbehaglichkeit zu 
empfehlen. 

Im übrigen iſt noch der Ruhe zu gedenken, die der Kultur: 
menſch oft zu wenig dem Körper zukommen läßt. Die beſte Zeit 
hat die Natur ſelbſt beſtimmt, ſie iſt die der ſcheidenden Sonne; 
darum jagt das Volksſprüchwort recht: „Der Vormitternachts⸗ 
ſchlaf iſt der beſte“. Frühes Schlafen und frühes Aufftehen 
ſtärkt den Körper. Vor dem Schlafengehen vermeide man alles 
Aufregende, beſonders ſtarke Mahlzeiten. Im ganzen iſt es das 
Beſte, daß jeder feinen Körper beobachtet und ſich ſelbſt Rechen⸗ 
ſchaft ablegt von dem Einfluß dieſes oder jenes auf denſelben; 
denn jeder iſt am beſten ſein eigener Arzt. 

Mitten im Blitzfeuer. 

Von einem merkwürdigen elektriſchen Erlebniſſe berichtet Dr. 
Chenet, Militärarzt an der algeriſchen Garniſon Batna, in den 
„Archives de Medicine et de Pharmacie militaire“: Dr. 
Chenet befand ſich am 27. Auguſt 1889 auf dem Rückwege nach 
ſeiner Garniſon in Begleitung eines Landsmannes und zweier 
Araber, welche den Franzoſen als Führer dienten. Alle vier 
waren zu Pferde. Es hatte während des Tages eine ungewöhn⸗ 
liche, erſtickende Hitze geherrſcht, und ſeit 7 Uhr Abends fielen 
ununterbrochene Donnerſchläge nach allen Richtungen; aber es 
regnete nicht. Um 9 Uhr Abends befanden ſich die Reiter unge: 
fähr 16% km von Batna auf dem Gipfel einer kleinen un be: 
waldeten Höhe, 1300 m über dem Meeresſpiegel. Plötzlich be⸗ 
gann der Wind von Weſten her mit großer Heftigkeit zu wehen, 
und aus dem benachbarten Thal zog ein ſtarkes Gewitter auf 
die Reiſenden los. Die Blitze waren heller und leuchtender, die 
Pauſen von kaum 2—3 Sekunden, während allmählich einige 
Tropfen niederfielen. Trotz der Dunkelheit ſetzten die Reiſenden 
ihren Weg fort, voran einer der Führer, 50 m hinter ihm Dr. 
Chenet, dann in einer Entfernung von etwa 20 m deſſen Lands⸗ 
mann und endlich der zweite Araber, der den Zug ſchloß. Der 
Wind hatte ſich ein wenig gelegt, als plötzlich Chenet eine unge: 
heure weiße, kugelförmige Flamme unter den Beinen ſeines 
Pferdes hervorbrechen ſah, die ihn vollſtändig umhüllte. Er ſpür⸗ 
te eine heftige Erſchütterung und merkte zugleich, daß ſein Pferd 
von ſtarken, zitternden Bewegungen befallen war, ſo daß er einen 
Augenblick glaubte, es würde ſich überſchlagen. Dann fühlte der 
Arzt, wie aus ſeinen Fingern Funken ſprühten, wie ſein Bart 
und ſeine Haare ſich ſträubten, und endlich verlor er das Seh— 
vermögen. Er riß die Augen weit auf, um irgend etwas wahr⸗ 
zunehmen, aber der weiße Lichteindruck verharrte auf der Netzhaut; 
er war geblendet. Voller Entſetzen rief ſein Begleiter ihm zu: 
„Was haben Sie denn, Doktor? Sie ſind ja ganz leuchtend! 
Werfen Sie den Stab weg, den Sie in der Hand haben, er 
brennt!“ Chenet ließ den Stab fallen, deſſen er ſich bediente, 
um die Bewegung ſeines Pferdes zu lenken, und den in der That 
elektriſche Funken umſprühten. Dann forderte er ſeinen Beglei⸗ 
ter auf, unverzüglich vom Pferde zu ſteigen, um eine zweite elek⸗ 
triſche Entladung zu vermeiden. Er ſtellte ſich ſelbſt auf die 
Erde, die Augen immer noch feſt geſchloſſen und mit dem Vor⸗ 
ſatze, ſich möglichſte Klarheit über die noch folgenden Erſcheinun— 
gen zu verſchaffen. Seine Herz- und Athmungsbewegungen waren 
in jenem Augenblicke bedeutend verlangſamt. Einige Sekunden 
ſpäter ſah Chenet durch die wenig geöffneten Augenlider hindurch 
wieder eine große, weiße Flamme, ebenſo blendend wie die erſte, 
die ihn von allen Seiten umloderte. Inmitten dieſer elektriſchen 
Entladungen fühlte er heftige Stöße und empfand gleichzeitig ein 
unbeſchreibliches Grauen. Im ſelben Augenblicke hörte er um 
ſich her vielfaches Geknatter und etwa einen Meter über ſeinem 
Haupte einen kurzen Donnerſchlag. Wie bei der vorigen Entla— 
dung ſprühten Funken aus ſeinen Fingern, und als er die Au⸗ 
gen öffnete, ſah er ſein Pferd ganz in Flammen, im nächſten 
Augenblicke ſchon warf ihn eine dritte Entladung, die ſtärker war 
als die beiden andern, zu Boden. Er hatte die Augen feſt ge⸗ 
ſchloſſen, ſah aber dennoch klar etwa 50 m entlang eine feurige 
Zickzacklinie, und zugleich hörte er ein kurzes, ſchrilles Geräuſch. 
Dieſer Blitz, von röthlich⸗weißer Farbe ging von Oſten nach Weſten, 
in der dem Winde entgegengeſetzten Richtung. Sofort begann 
ein ſtarker Regen zu fallen, der jedoch nur kurzegeit anhielt. 
Chenet hatte ſich erhoben. Es gab noch einen vierten, kugelför⸗ 
migen Blitz, der ihn wie die anderen elektriſirte, aber in gerin⸗ 
gerem Maße als die früheren. Trotz der Betäubung, der Stöße 
und des Kriebelns in der linken Körperſeite konnte Chenet ſeinen 
Weg fortſetzen. Seine Herz: und Athmungsbewegungen waren 
in jenem Augenblick beträchtlich beſchleunigt. An ſeinem Jagd⸗ 
koſtüm waren die Stickereien vollſtändig ſchwarz geworden; 
dagegen hatte die elektriſche Strömung das Geld, das er im 
Gewande bei ſich trug, verſchont. Am 28. Morgens konnte er 
ſich in Batna entkleiden und folgende Erſcheinungen feſtſtellen: 


Blutergüſſe, die ſich in geſchlängelter Linie dahinzogen, ſowie 
bräunliche und dunkelrothe Flecken auf der äußeren Seite der lin⸗ 
ken Glieder, beſonders im Vorderarme. Dieſe Blutergüſſe ver— 
ſchwanden vollſtändig erſt nach 10 Tagen. Ferner eine Lähmung 
des linken Armes und Vorderarmes, ſowie mit Unterbrechungen 
auftretende Stöße und Zuckungen. Dieſe Erſcheinungen verloren 
ſich erſt nach einem Monate. Fünfzehn Tage hindurch verſpürte 
Chenet noch eine bedeutende Verminderung der Gehörſchärfe, wozu 
ſich noch die Wahrnehmung ſubjektiver Geräuſche geſellte. Außer⸗ 
dem hat dieſes Ereigniß die Empfindlichkeit ſeines Nervenſyſtems 
ar die hauptſächlich während eines Gewitters bemerkbar 
wird. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber die Reichstagsküche) entnehmen wir einer 
Plauderei der „Berl. Zeitung“ Folgendes: Die Reichstagsküche 
wird gewöhnlich einige Tage früher eröffnet als der Reichstag 
ſelbſt, die Verpflegung der Reichstagsabgeordneten während der 
Sitzungen liegt bereits einige Seſſionen hindurch in derſelben 
Hand. Die Preiſe der Portionen, welche an die Abgeordneten 
während der Sitzungen verabfolgt werden, ſind durch kontraktliche 
Abmachung mit dem Bureau des Reichstages feſtgeſtellt. Es 


werden zum Mittag im Foyer des Reichstages zwei Suppen zur 


Auswahl, desgleichen zwei Zwiſchenſpeiſen, zwei Braten, zwei 
Gemüſe, Kompot und Deſſert für den Preis von 1 M. 50 Pf. 
ſervirt. Aus Rückſicht auf die katholiſchen Abgeordneten muß 
am Freitag zum Frühſtück ſowie zum Mittag ein Fiſchgericht vor: 
bereitet ſein. Der Koch des Reichstages erhält ein Monatsge⸗ 
halt von 300 M. Auch die Mitglieder des Bundesraths laſſen 
durch ihre Diener in ihre ſeparaten Zimmer ſich belegte Bröd⸗ 
chen zum Imbiß holen; ein Lachsbrötchen 50 Pfg., ein Brötchen 
mit Braten 30 Pfg. Fürſt Bismarck ſetzte das Buffet des Reichs⸗ 
tages nur mit der bekannten „gelben Flüſſigkeit“, dem Glas 
Cognac in Nahrung, das er während ſeiner Reden zu ſich zu neh⸗ 
men pflegte. Naturgemäß ſteht an den Buffets die heitere Seite 
des parlamentariſchen Lebens im Vordergrunde. Da giebt es 
Abgeordnete, für die die Sitzungen ſtets mit einem feinen Cognac 
oder einem „Crokodil“ (Cognac mit Nordhäuſer) beginnen; die 
ſogenannte „Sektkommiſſion“ iſt natürlich viel außerhalb des 
Sitzungsſaales, ſie wird wegen ihres hervorragenden geſetzgeberi⸗ 
ſchen Berufs auch die Fraktion „Schulze“ genannt. 

(Ueber das Schächten) richtet der Obermeiſter einer 
Fleiſcher⸗-Innung an die „Thier⸗Börſe“ folgende Zuſchrift: „Ich 
bin mit Ihren Beſtrebungen betreffs einer Schlachtreform ganz 
einverſtanden, einen Erfolg aber erwarte ich erſt dann, wenn das 
widerliche Schächten aufhört. Hierbei wird doch wohl die größte 
Thierquälerei ausgeübt. Selbſtverſtändlich iſt jedes Thier, das 
geſchlachtet wird, namentlich geſchächtet, gut genährt, daher kräftig. 
Wenn nun ein ſolches Thier in den Schlachtraum gebracht wird, 
der nach Blut riecht — und auf dem Lande beſonders ſehen dieſe 
Schlachträume oft ſchrecklich aus — ſträubt es ſich mit allen 
ſeinen Kräften und ſucht unter den Zeichen wahrer Todesangſt 
und jammervollem Gebrüll zu flüchten. Es iſt ein ganz abſcheu⸗ 
licher Anblick, wie dem Thiere der Schweif herumgedreht wird, 
und wie es mit Stöcken brutal bearbeitet wird, bis es endlich 
in den Raum hineingeſchoben iſt. Es iſt nichts ſeltenes, daß es 
mehrmals zuſammenſtürzt und ſich beinahe das Genick abdreht. 
Hat man das Feſſeln endlich zuwege gebracht, ſo geſchieht es 
häufig, daß beim Werfen die Thiere ſich die Hüften oder die 
Rippen blutig ſchlagen oder gar brechen. Und nun wird der 
Kopf des Thieres nach hinten gezogen und ſoweit herumgedreht, 
daß die Hörner im Genick aufgeſetzt werden, dann kniet einer 
auf den Kopf, damit der Hals recht ſtramm gezogen wird. Dann 
kommt endlich der Schächter und vollzieht den Schnitt. Wer ein 
Thier in dieſer Lage geſehen hat, wie es dabei ſtöhnt und ihm 
die Augen zum Kopfe heraustreten, der muß ein Herz von Stein 
haben, wenn er dabei kein Erbarmen empfindet. Hat nun der 
Schächter den Schnitt gemacht, ſo verſchwellen die Adern in den 
meiſten Fällen derartig, daß, wenn der Fleiſcher nicht ſofort die 
Pfropfen wegſchneidet, ein Verbluten nur ſehr langſam vor ſich 
gehen kann, und dieſe Nachhilfe wird auch nicht immer ſachgemäß 
ausgeführt. Alle Ungehörigkeiten, die ſonſt beim Schlachten vor⸗ 
kommen, verſchwinden gegen dieſe Grauſamkeit und ich behaupte, 
daß hier der Hebel angeſetzt werden muß, ganz unbekümmert 
um alle Satzungen, ganz gleich, ob ſie den Juden oder Chriſten 
berühren.“ 

(Ueber die Zahl der in Rußland lebenden 
Juden) findet man in ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen meiſt 
ganz unrichtige Angaben: ihre Zahl wird auf 3—,5 Millionen 
geſchätzt, während fie doch ſehr viel höher ſich beläuft. Die Re⸗ 
ſultate der Rekrutirung vom Jahre 1892 geben einen ziemlich 
ſicheren Anhalt zur Feſtſtellung dieſer Zahl. Wie wir dem Sſwet 
entnehmen, kamen auf die 260000 Rekruten dieſes Jahres 16 169 
Juden, d. h. 6,2 pCt. Da nun die Rekrutirung auf eine Be— 
völkerung von etwa 115 Millionen ſich erſtreckt hat, ergiebt ſich 
nach demſelben Prozentſatze, daß die jüdiſche Bevölkerung Ruß⸗ 
lands mehr als ſieben Millionen betragen muß. Es iſt dies jedoch 
unter allen Umſtänden nur eine Minimalzahl; thatſächlich iſt dieſe 
Zahl, bei dem bekannten Beſtreben der Juden, ſich der Regiſtrirung 
zu Rekrutirungszwecken zu entziehen, wahrſcheinlich beträchtlich 


höher und dürfte wohl nicht viel unter acht Millionen zurückbleiben. 


Dabei wählt der Prozentſatz der Juden beftändig, da ihre natür⸗ 
liche Vermehrung ſtärker iſt, als die der chriſtlichen Bevölkerung 
Rußlands. Die Zahl der jährlich auswandernden Juden ver⸗ 
7 10 vollſtändig dieſem jährlichen natürlichen Zuwachs ge⸗ 
genüber. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Adolf Grieder & Cie., Seidenstoff-Fabrik-Union Zürich 


versend, porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. mötre. Muster franko, 


Ball-Seidenstoffe. 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
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Täglicher Verkauf : 


OGOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Holzverkauf im Wege der Fubmiſſion. 
Aus den nachſtehenden örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsſchlägen ſoll 


das geſammte Kiefern⸗Derbholz auf dem Stamm in je einem Loſe gegen einen 
Durchſchnittspreis pro Feſtmeter alles Derbholzes im Wege des ſchriftlichen 


Aufgebots öffentlich verkauft werden. 


Los I. Schutzbezirk Karſchau, Jagen 17a, ca. 630 fm, 


Los II. 75 


Lugau, 


„ 145b, ca. 400 fm. 


Der Schlag ad 1 liegt nahe Bahnhof Ottlolſchin, der Schlag ad 2 
liegt ca. 2 Kilometer von der Chauſſee Argenau-Thorn und etwa 10 Kilo: 


meter von Thorn entfernt. 


Die Herren Förſter Dahlke zu Karſchau und v. Chrzanowski zu 


Lugau zeigen auf Wunſch die Schläge vor. 


Die Aufarbeitung des Holzes er⸗ 


folgt auf Rechnung und nach den Vorſchriften der Forſtverwaltung, jedoch iſt 
Käufer berechtigt, die Art der Ausnutzung ſeinerſeits zu beſtimmen. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen ſind im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Oberförſters einzuſehen, können auch abſchriftlich von dort bezogen 


werden. 


Die Gebote ſind für 1 Feſtmeter Derbholz auf jedes Los abzugeben, 


müſſen mit der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte auf Kiefern⸗Derbholz der Ober⸗ 


förſterei Schirpitz“ verſehen und verſiegelt ſein, 


auch die ausdrückliche Er⸗ 


klärung enthalten, daß Käufer die Verkaufsbedingungen als rechtsverbindlich 


für ſich anerkennt und ſind bis 


ſpäteſtens Dienſtag den 28. November abends 7 Uhr 


an den unterzeichneten Oberförſter einzuſenden. Später eingegangene Offerten 


werden nicht berückſichtigt. 


Zur Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Offerten im Beiſein der 
etwa erſchienenen Bieter ſteht auf Mittwoch den 29. November mittags 1 
Uhr im Ferrari'ſchen Gaſthauſe zu Podgorz bei Thorn Termin an. 
Schirpitz den 15. November 1893. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Faſchinenverkauf. 
Am Nittwoch den 29. November mittags 2 Uhr 


ſoll in dem Ferrari ſchen Gaſthauſe zu Podgorz das in den diesjährigen 
Abtriebs⸗ und Durchforſtungsſchlägen ſich ergebende, zu Faſchinen geeignete 
Kiefern⸗Reiſig öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Bedingungen, ſowie ſpezielle Angaben über die Lage und Beſchaffenheit 


der einzelnen Schläge werden im hieſigen Geſchäftszimmer mitgetheilt. 


Auch 


find die Herren Förſter Dahlke-Karſchau, Schmidt-Rudak, Franke-Ruhheide, 
von Czranowski-Lugau, Dorn⸗Schirpitz angewieſen, die Hiebsorte auf 


Wunſch vorzuzeigen. 


Schirpitz den 15. November 1893. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Glad Handsriinhe werden 
thoge schwarz 
weich; inner 


nach neus 


gefärbt \ * 
rein, faber nieht "Ab. 
Hillers Färberei 


und Garderoben » Neinigungs = Unitalt 
Elisabethstrasse 4. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Z jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


60 Mk. 


Maschine Vogel, VIbralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mk. an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mt. 2 
Wäschemangelmaschinen 

von 50 Mk. an. 5 
Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


un 8. Landsberger, 
Coppernikusſtr. 22. 


Corſets 


eueſt. Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Nähr⸗ u. 
Umſtands⸗ 
Corſets, 
geſtrickte 
Corſets 
und 
orſetſchaner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Fein möblirtes Zimmer Jreſteſtr. AL. 


Schillerſtraße 12. 


100 
＋ 


M. Braun, Soldarbeiter, Laden 


ihters Anker-Steinbankaften 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte à 2½, 3, 4, 4½ 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd., 
Theegruss à 2 und 3 Mark, 
Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste, 


lapan- und China-Waaren WE 


= werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. = 


Atelier für Photographie Phofographiſches Atelier. 
ie graph 1 graphisches A 


achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 


in vorzüglichſter Ausführung, 
schnell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf geſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Auftr 


Eliſabethſtraße 7. 
Bahnoperationen. az 
Künstliche Gebisse. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man em 
billigsten 


bei 
„ 3. Biesenthal, 
Ileiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 5 


Neuſtädt. Markt 18. 


ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind N 
1 pas b r fe 


eliebteſte Weihnachtsgeſchenk für 
über drei Jahre. 


weiter empfohlen wird. 


eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte 
kommen, und leſe die darin abgedruckten 


wertige Nachahmung erhalten. 


F. 
Rudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Olten ( 


EEE NET IRRE 
Konkurs - Ausverkauf, 


4 Elisabethstrasse 


Das Lager beſteht noch aus 


Kurz, Weiß: und W 


Sie ſind billiger, wie jedes 
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt 1 0 
und vergrößert werden können. Die echten Mi 


Anker-Steinbaukaſten 


; find das einzige Spiel, das in allen Ländern IL 
ungeteiltes Lob gefunden hat, und das 

von allen, die es kennen, aus Überzeugung 
Wer dieſes einzig 
in ſeiner Art daſtehende Spiel- und Be- I 
ſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma 


aus günſtigen Gutachten. — Beim Einkauf ge man 

Richters Auker-Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke 
ter scharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder⸗ 
Die echten Anker-Steinbaukaſten find zum 
Preije von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 


in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. 


Nen! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zornbrecher, 
Grillentöter, Quälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 


Ad. Richter & Cie., K. u. K. Hoflieferanten, 


New 


Kinder 


igſt ausdrücklich: 


Schweiz), Wien, Rotterdam, London E. O., 
urk. 


4 neben Frohwerk. 
ollwaaren, Hüten elt. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 


(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. S 


30 und 40 Pf. 
lanell, Meter 45 —60 Pf., (Fabrikpreis 70 


ervietten, Stück 25, 


Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50 —80 Pf. 


Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 


abrikpreis 3,25 Mk.) Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 


äſcheknöpfe für 10 Pf. 


4 Eliſabethſtraße 4 im 


), Puppen von 10 Pf. an. 
Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3, 


Schürze 20 Pf. an. 
„50 Mk. Stück. 


Konkurs ⸗Ausverkaufe. 


1 55 wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Dr. Clara Kühnast, 


zug” Goldfülungen. 


nebft Wohnung vom 1. 
Januar zu vermiethen. 
B. Schulz. 


ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Julius Dupke 


Gerberstrasse 33 


Schuh⸗ und Stiefelgefhäft 


empfiehlt ſich bei Bedarf fertiger Schuhe, 
Stiefel und echter Petersburger Gummi- 
Boots jeden Genres, ſowie zur Anferti- 
gung nach Maaß für Damen, Herren und 
Kinder unter Zuſicherung guter, paſſender 
Handarbeit bei prompter und reeller Be 
dienung. Reparaturen werden auf's 
ſauberſte ausgeführt. 


Berliner 


Wasch- u.Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 

ilch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Flaſchen mit ſterilifirter 
Milch ſtets bei 11 5 Bäckermeiſter 
Szozepanski, Gerechteſtraße 6 und Herrn 
„ Oterski, Brombergerſtraße zu 
aben. 


Casimir Walter, Mocker. 
Wer Husten hat, 


verſchleimt oder heiſer iſt, gebrauche zur 
ſchnellen Heilung nur die unübertroffenen 
allein ſicher wirkenden 


Ruſches Malz-Zwiebel-Bonbon, 


die als ein Radikalmittel ärztlich warm 
empfohlen werden. à Paquet 25 und 50 
Pf. nur bei Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Neue Pianinos 


von 350 Mark an. 
Kreuzſaitig, Eiſenkonſtr., Ausſtattung ſchwarz 
Ebenit⸗ od. echt Nußbaumholz, größte Ton⸗ 
fülle, dauerh., Elfenbeinklav., 7 Oktaven, 
10jähr. Garantie, Kataloge gratis. 


m in'sche Musikalienhdl. u. 
J. Trautwein Pianofortefabrik, 
TTT 
pPrelsgekrönt a. d. Auss tell. ur do. 


— 
ist d. einzige reelle, seit Jahren ho- 
währte u. in seiner Wirkung unübers 
troffene Mittel zur Pflege u, Be- 
förderung eines vollen u. starken 
ü Haar- und Bartwuchses. — Erfolg 
garantirt, — Buchse I u, 2 Mk 
Gebr. Hoppe, 
Parfümerie - Fabrik, — 


BERLIN 8. W., Chariotten - Strasse 82, 
Bu haben bei A. Koczwara, Thorn. 


Mannesſchwäche i 


heilt gründlich und andanernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Q bisher von 8 Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zub., Waſſor⸗ 
leitung und Badeſtube, iſt vom 1. April 
1894 zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. u 


Druck und Verlag van C. Dombrowski in Thorn. 


SO, 000 Kilos 


* 
Zahn -Atelier 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke) 
Roquefort 
Chester 
Camembert 
Romatour 
Edamer 
Schweizer 
Holländer 5 
Tilsiter 
Limburger 
Gervais 
Münster 
Soldiner 
Kräuter und 
Parmesan 
empfiehlt 1 
A. Mazurkiewicz. 
Wer ein wirklich gutes 
Musikwerk 
am billigſten kaufen will, namentlich 
Muſikuutomaten, 
wende ſich an die Uhrenhandlung I 
Carl Preiss, Breiteltt. 9% 
Reparaturen an Muſikwerken fauber u. 7 
Ein Schönes Kleid, 
Im Waldhäuschen e 
find mehrere kleine und große „möbll 5 
Wohnungen mit auch ohne Penſion L— 2 
in möbl. Zimmer nebft Kabinet Dr 
miethen 1 Treppe Culmerſtraße 19. 
Ein möblirtes Zimmer 5 
n. Burſchengel. von ſofort z. v. Breitelli 
rückenſtr. 20 iſt die 1. Etage, 6 3 
ftube, Zub. und Stallung zu verniel 
Eine Herrihaftlihe Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Gulmerfir- Ar. 
Heiligegeiststrasse 19 10) 
iſt der von Herrn Stein (Buchhandlen m, 
ſeit 6 Jahren bewohnte Laden zu Fr 3, 
7 a 


Liptauer 
Neufchateler 
Harzer 

' un 
(roſa Seide) ungebraucht und blau 
Feidenſtoff find trauerhalber jehr reiz 
werth zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp⸗ 3.8 

öbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
(Serkenfraßr 16 eine Bellerwehnän) 
O zu vermiethen. Gude, Gerechte h 
Im. F. n. Rab. u. Bürſchg. z. b. Bädkerſt I 
Wohnungen zu vermiethen 

Strobandſtraße 112. Putsch 


Strobandſtraße 12. Euere 
1%: Alkıv. und Alde 


1 Treppe vorn, ift verhältniß alber vi 
ſogleich zu vermiethen. u erfragen be 
A. Ratkowska, Hundeſtr⸗ 7 
4 U 
Breiteſtr. Nr. 43, LEtag 
ſind 9 
2Vordetziuner k. auch ihne HD) 
ſowie Burſchengelaß von ſofort Abſt im 
miethen. Näheres zu erfragen daſe 
Cigarrengeſchäft. 7 
Zwei möblirte Zim 1. 
zu vermiethen Meuſt. Markt Dane 15 
Nrückenſtraße Nr. 10 ſſt die 1. 
von ſofort zu . Kusel. g 
in m. Fim. m. Penſſon billig 3. 56 e. 
erfragen Mauer: und Breſteſtr⸗ 
1 Hofwohnung 


ce, J. 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küch 4. 
verm. er Elisabethstr. 4 


= © gür 
Befte und billlgſte Bezugsgmelle vu 
Won neue 57707 Be . gewaſchene,e 


nordiſche Beitfeder 1. % une 
d 


10 BP.) gute neue Bettfedern det 4 
60 ple. BO ple m. 100: 0 
feine prima e 1.50 % 


50 Pla. u. 9 Uh 
ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen ger 
fünträftig) 2 DM. 50 Pfg. und 3, ger von 
padung zum Koftenpreife, — Bel 8 Nicht, 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — ee illi 
. wird frankirt bere 

urückgenommen. 
zurucge echer & Co, in Horford 


